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Vorbemerkung 

Die 11. Welle der Erwachsenenbefragung des Nationalen Bildungspanels (NEPS), 
Startkohorte 6 „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ wurde von 
September 2019 bis März 2020 vom infas Institut für angewandte Sozialwissen-
schaft GmbH im Auftrag des Leibniz-Instituts für Bildungsverläufe e.V. (LIfBi) an 
der Otto-Friedrich-Universität Bamberg durchgeführt. Ziel der NEPS-Studie ist es, 
Längsschnittdaten zu Kompetenzentwicklungen, Bildungsprozessen, Bildungsent-
scheidungen und Bildungsrenditen in formalen, nicht formalen und informellen 
Kontexten über die gesamte Lebensspanne zu erheben. Daher umfasst die NEPS-
Studie 6 Kohorten, die in unterschiedlichen Lebensphasen starten und jeweils über 
einen längeren Zeitraum begleitet werden.1  

Mit der Startkohorte 6 des Nationalen Bildungspanels werden Bildungs- und Er-
werbsverläufe sowie die Kompetenzentwicklung über den Lebensverlauf von Er-
wachsenen erhoben und im Panel weiterverfolgt.2  

Der vorliegende Methodenbericht dokumentiert die wesentlichen Schritte der 
empirischen Umsetzung und Durchführung der 11. Welle. Anschreiben und Dank-
schreiben sind im Anhang dokumentiert. 

infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 

Bonn, Mai 2020 

 

 

1 Das Nationale Bildungspanel war von 2009 bis zum Ende des Jahres 2013 als Projekt am Institut für bildungswissen-
schaftliche Längsschnittforschung (INBIL) der Otto-Friedrich-Universität Bamberg angesiedelt. Seit 2014 wird die NEPS-
Studie vom Leibniz-Institut für Bildungsverläufe e.V. (LIfBi) in enger Kooperation mit einem deutschlandweiten Netz-
werk fortgeführt. Das LIfBi ist ein An-Institut der Otto-Friedrich-Universität Bamberg. Zum Berichtszeitpunkt wird das 
Institut von einem Vorstand aus Prof. Dr. Cordula Artelt (Direktorin), Dr. Jutta von Maurice (wissenschaftlich-
koordinierende Geschäftsführerin) und Dr. Robert Polgar (kaufmännischer Geschäftsführer) geleitet. 

 
2 Im Folgenden wird aus Gründen der Texteffizienz und des Leseflusses generell das generische Maskulinum genutzt. 
Selbstverständlich sind damit immer beide Geschlechter gemeint. Im Einzelfall, etwa bei Überschriften, kann durch 
explizite Nennung beider geschlechtsspezifischer Formen hiervon abgewichen werden. 
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1 Design der Hauptstudie 

Um mehr über Bildungserwerb und seine Folgen für individuelle Lebensverläufe 
zu erfahren, um zentrale Bildungsprozesse und -verläufe über die gesamte Le-
bensspanne zu beschreiben und zu analysieren, ist es notwendig, dass Personen 
über einen langen Zeitraum und in ganz unterschiedlichen Lebensphasen be-
fragt werden. Mit der Startkohorte 6 des Nationalen Bildungspanels werden seit 
2009 Bildungs- und Erwerbsverläufe sowie die Kompetenzentwicklung im Le-
bensverlauf von Erwachsenen der Geburtskohorten 1944 bis 1986 erhoben und 
in einem jährlichen Panel weiterverfolgt. Die Startkohorte 6 wird unter den Stu-
dientiteln „Arbeiten und Lernen im Wandel“ (ALWA) und „Bildung im Erwach-
senenalter und lebenslanges Lernen“ durchgeführt. Die Befragungen in der 
Startkohorte 6 werden mit unterschiedlichen Erhebungsmethoden, z. B. telefo-
nisch (CATI) oder persönlich-mündlich vor Ort (CAPI), durchgeführt. Je nach 
Schwerpunkt der Erhebungswelle findet eine telefonische Befragung (CATI) mit 
Switch ins CAPI-Feld oder eine persönlich-mündliche Befragung mit Aufgaben-
bearbeitung zur Kompetenzentwicklung und einem CATI-Switch statt. Die nach-
folgende Abbildung zeigt die 11 NEPS-Erhebungswellen im Überblick.3 

  

 

3 Die Zählung der Wellen in diesem Methodenbericht beginnt mit der 1. Befragung im Rahmen der NEPS-Studie. Für die 
panelbereiten Zielpersonen der IAB-ALWA-Studie, die in NEPS übergegangen sind, war die 1. Welle faktisch die 2. Befra-
gung. Aus diesem Grund konnte es bereits in der 1. Welle eine Panelbefragung geben. 
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Abbildung 1 Die Erhebungswellen der Startkohorte 6 
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Quelle: infas, eigene Darstellung

 
Da für die Durchführung der 11. Erhebungswelle keine Aufgabenbearbeitung 
vorgesehen war, sollten die Interviews vorrangig im telefonischen Erhebungs-
feld durchgeführt werden.  

Das Design und die Rahmenbedingungen der 11. Haupterhebung werden in der 
folgenden Synopse im Gesamtüberblick dargestellt. 
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Tabelle 1 Studiensynopse 11. Erhebungswelle 

Erhebungsmethode Hauptmodus: telefonische Befragung (CATI) und Switch zu persönlich-mündlicher Befragung (CAPI)  

Durchführungs-
zeitraum 

CATI: 12.09.2019 bis 28.03.2020 
CAPI: 04.12.2019 bis 17.03.20204  

Stichprobe Gesamt 8.135 davon 
– 7.641 realisierte Fälle der 10. Welle (Wiederholer) und 
– 494 temporäre Ausfälle der 10. Welle 

Stichproben-
aufbereitung 

– Aktualisierung der Kontaktdaten 
– Versand Sommerkarte als Panelpflege vor Feldstart der 11. Welle in 2019 

Erhebungs-
instrumente 

– Computerunterstützter Fragebogen 
– CATI: deutsch, russisch und türkisch  
– CAPI: deutsch 

Interviewereinsatz5 – 182 CATI-Interviewer, davon  
145 NEPS-erfahrene Interviewer und 37 NEPS-unerfahrene Interviewer 

– 78 NEPS-erfahrene CAPI-Interviewer 

Interviewerschulung Interviewerschulungen durch infas-Projektleitung und NEPS-Projektteam 
CATI: 6 teilstudienspezifische Schulungen für NEPS-erfahrene Interviewer je 5 Stunden; 
 2 Basisschulungen für NEPS-unerfahrene Interviewer je 7 Stunden  
CAPI: 3 teilstudienspezifische Schulungen für NEPS-erfahrene Interviewer je 5 Stunden  

Interviewdauern Gesamt  Ø 58,0 Minuten  
CATI Ø 57,7 Minuten 
CAPI Ø 69,4 Minuten 

Realisierte 
Interviews und  
Bruttorealisierung 

Interviews gesamt: 7.052 (86,7 Prozent) 
Wiederholer:  6.888 (90,1 Prozent) 
Temporäre Ausfälle: 164 (33,2 Prozent) 
CATI-Interviews:  6.878 
CAPI-Interviews:  174 

Auswertbare Fälle 7.052 Fälle 
Wiederholer:  6.888 Fälle 
Temporäre Ausfälle: 164 Fälle 

Incentivierung 10 Euro im Anschreiben und weitere 10 Euro im Dankschreiben bei Realisierung 

Panelpflege – 8.135 Anschreiben mit Incentive (10 Euro) und Ergebnisbroschüre  
– 7.051 Dankschreiben mit Adressaktualisierung und Incentive (10 Euro)6 
–  11 gesonderte Dankschreiben mit Adressaktualisierung und Incentivierung7 

Datenlieferung – 3 Zwischendatenlieferungen der Befragungsdaten mit reduzierten Methodendatensätzen  
– Reportings im 2-Wochenrhythmus mit Kontaktverlaufsdaten 
– Audiodateien CATI- und CAPI-Mitschnitte (40 CATI- und 10 CAPI-Mitschnitte) 
– Enddatenlieferung, Kontaktverlaufsdaten und Methodendatensatz 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 
Im zeitlich nachgelagerten Face-to-Face-Feld wurden Adressen bearbeitet, für die 
zum Feldstart keine Telefonnummern vorlagen oder die im CATI-Feld nicht 
(wieder) erreicht werden konnten. Außerdem wurden Personen mit dem 

 

4 Aufgrund der Coronapandemie wurde das CAPI-Feld vorzeitig beendet. 

5 Anzahl Interviewer mit mindestens einem realisierten Interview. 

6 Für 1 Fall erfolgte kein Dankschreibenversand, da nach dem Interview die Adressdatenlöschung verlangt wurde. 

7 Für 11 Fälle konnte aufgrund des vorzeitigen CAPI-Feldendes der vereinbarte Termin nicht eingehalten werden. Als 
Dankeschön für die Teilnahmebereitschaft erfolgte für die betroffenen Teilnehmer ein gesonderter Dankschreibenver-
sand. 
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Wunsch nach persönlicher Befragung vor Ort an das Face-to-Face-Feld überge-
ben. 

Eine Besonderheit in den Erhebungen der Startkohorte 6 ist, dass seit der Teil-
studie B97 (2014/2015) unterschiedliche Incentivierungsvarianten (Prepaid-
Postpaid-Mix/nur Postpaid) experimentell eingesetzt wurden. Auf der Grundlage 
dieses Experiments erfolgte in der 9. Welle (B117) die Umstellung auf die Pre-
paid-Variante (Prepaid-Postpaid-Mix) für alle Teilnehmer. Alle Zielpersonen er-
halten seitdem mit dem Anschreiben 10 Euro vorab und weitere 10 Euro mit 
dem Dankschreiben. Abbildung 2 zeigt die Entwicklungen in der Incentivierung 
der Teilstudien B97 bis B117. 

Abbildung 2 Übersicht Incentivierung 

B97
6. Welle
2014/2015

B115
7. Welle
2015/2016

B116
8. Welle
2016/2017 Postpaid-Incentive Prepaid-Incentive

Incentivierung bis zur 5. Welle (B70)
20 € mit Dankschreiben

10 € mit Anschreiben
10 € mit Dankscheiben

90 % 10 %

Postpaid-IncentivePrepaid-Incentive

Postpaid-IncentivePrepaid-Incentive

20 € mit Dankscheiben

50 % 50 %

B117
9. Welle
2017/2018 Prepaid-Incentive

100 %

Quelle: infas, eigene Darstellung

 

2 Stichprobe 

2.1 Beschreibung der Stichprobe 

Die Basis der Einsatzstichprobe der 11. Welle (B145) ist die Panelstichprobe der 
Vorwelle (B144), also alle panelbereiten Zielpersonen, die ihre Panelbereitschaft 
zwischenzeitlich nicht widerrufen haben. Die Panelstichprobe setzt sich zusam-
men aus den Fällen der Geburtsjahrgänge 1956 bis 1986 der IAB-ALWA-Studie, 
aus der Auffrischungsstichprobe dieser Jahrgänge für die 1. Welle, aus der Auf-
stockungsstichprobe der 1. Welle der Jahrgänge 1944 bis 1955 sowie der Auffri-
schungsstichprobe der 3. Welle der Jahrgänge 1944 bis 1986.  

Im Rahmen der 10. Welle (B144) hatte ein Teil der Personen die Panelbereitschaft 
zurückgezogen oder war aus anderen Gründen als Panelausfall zu betrachten 
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(zum Beispiel verstorben oder dauerhaft krank). Diese Gruppe ist als endgültiger 
Ausfall zu werten und wird im Panel nicht weiterverfolgt. Ein anderer Teil  
konnte oder wollte in der 10. Welle nicht befragt werden. Diese Personen ver-
bleiben in Abhängigkeit der Teilnahme an der Teilstudie B117 in der Panelstich-
probe:  

– Temporäre Ausfälle der B144, die auch an der Teilstudie B117 nicht teilge-
nommen haben, werden im Panel nicht weiter berücksichtigt (2-Jahres-Regel).  

– Temporäre Ausfälle, die zwar an der B144 nicht teilgenommen haben, aber an 
der B117, gelten in der B145 als temporäre Ausfälle. 

Die Bruttostichprobe der 10. Welle ist die Ausgangsbasis für die 11. Welle und 
umfasst 8.727 Zielpersonen. Dabei stammen 3.938 Fälle ursprünglich aus dem 
ALWA-Panel, 882 Fälle aus der Auffrischung der 1. Welle und 1.364 Fälle aus der 
Aufstockung der 1. Welle. Aus der Auffrischungsstichprobe der 3. Welle stam-
men 2.543 Fälle. Im Folgenden wird dokumentiert, welche dieser 8.727 Fälle zum 
Feldendstand der 10. Welle noch zur Einsatzstichprobe der 11. Welle gehören. 
Differenziert wird dabei zwischen Wiederholern, temporären Ausfällen, Wider-
rufen, Fällen, für welche die Zwei-Jahres-Regel greift, und sonstigen endgültigen 
Ausfällen. 

Tabelle 2 Panelstichprobe: Feldende 10. Welle nach Teilstichprobe 

 Gesamt Panelbestand 
gesamt 

Wiederholer Temporäre 
Ausfälle 

Widerrufe 2-Jahres-Regel Sonstige  
endgültige 
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.727 100 8.196 100,0 7.693 100,0 503 100,0 221 100,0 263 100,0 47 100,0 

Teilstichprobe 

ALWA-Panel  3.938 45,1 3.732 45,5 3.525 45,8 207 41,2 91 41,2 106 40,3 9 19,1 

Welle 1  
Auffrischung 

882 10,1 814 9,9 754 9,8 60 11,9 21 9,5 39 14,8 8 17,0 

Welle 1  
Aufstockung 

1.364 15,6 1.294 15,8 1.237 16,1 57 11,3 36 16,3 19 7,2 15 31,9 

Welle 3  
Auffrischung 

2.543 29,1 2.356 28,7 2.177 28,3 179 35,6 73 33,0 99 37,6 15 31,9 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Zum Ende der Vorwelle B144 waren insgesamt noch 8.196 Personen im aktiven 
Panelbestand, davon 7.693 Wiederholer und 503 temporäre Ausfälle. Zwischen 
Feldende der B144 und Feldstart der B145 (Datum der Stichprobenerstellung der 
B145 war der 01.09.2019) haben von 8.196 Personen der Panelstichprobe insge-
samt 61 Personen ihre Panelteilnahme über das Online-Portal oder die Hotline 
beendet. Davon haben 41 Personen ihre Teilnahmebereitschaft widerrufen und 
20 Personen sind aus sonstigen Gründen endgültig ausgeschieden. Letztlich um-
fasst die Einsatzstichprobe der B145 somit noch 8.135 Fälle, davon 7.641 Wieder-
holer und 494 temporäre Ausfälle. Insgesamt 47 Zielpersonen waren für die Be-
fragung in den Sprachen Russisch und Türkisch vorgesehen.  
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Tabelle 3 Panelstichprobe 11. Welle 

Spalten% abs. % 

Gesamt 8.196 100,0 

Panelbestand gesamt B144 8.196 100,0 

Panelbestand B145 8.135 99,3 

Panelbestand B145, davon 8.135 100,0 

Wiederholer 7.641 93,9 

Temporäre Ausfälle 494 6,1 

Widerrufe 41 0,5 

Sonstige endgültige Ausfälle 20 0,2 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
In der folgenden Tabelle ist die Einsatzstichprobe nach Teilstichproben darge-
stellt: 

Tabelle 4 Einsatzstichprobe 11. Welle nach Teilstichproben 

 Gesamt ALWA-Panel NEPS W1  
Auffrischung 

NEPS W1  
Aufstockung 

NEPS W3  
Auffrischung 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 3.714 100,0 810 100,0 1.280 100,0 2.331 100,0 

Panelstatus 

Wiederholer 7.641 93,9 3.508 94,5 751 92,7 1.225 95,7 2.157 92,5 

Temporäre Ausfälle 494 6,1 206 5,5 59 7,3 55 4,3 174 7,5 

Startmethode           

CAPI 83 1,0 20 0,5 14 1,7 12 0,9 37 1,6 

CATI 8.052 99,0 3.694 99,5 796 98,3 1.268 99,1 2.294 98,4 

Startsprache           

Deutsch 8.088 99,4 3.686 99,2 805 99,4 1.268 99,1 2.329 99,9 

Russisch 39 0,5 26 0,7 3 0,4 10 0,8 - - 

Türkisch 8 0,1 2 0,1 2 0,2 2 0,2 2 0,1 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Die Tabellen 5 und 6 dokumentieren die Individual- und Regionalmerkmale für 
die Einsatzstichprobe der 11. Welle. 
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Tabelle 5 Einsatzstichprobe 11. Welle nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

Geschlecht 

Männlich 3.992 49,1 3.745 49,0 247 50,0 

Weiblich 4.143 50,9 3.896 51,0 247 50,0 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 835 10,3 748 9,8 87 17,6 

1970-1979 1.375 16,9 1.274 16,7 101 20,4 

1956-1969 3.985 49,0 3.761 49,2 224 45,3 

1944-1955 1.940 23,8 1.858 24,3 82 16,6 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.927 97,4 7.449 97,5 478 96,8 

Nicht deutsch 207 2,5 191 2,5 16 3,2 

Keine Angabe 1 0,0 1 0,0 - - 

Bildung8 

ISCED 1 65 0,8 59 0,8 6 1,2 

ISCED 2 434 5,3 397 5,2 37 7,5 

ISCED 3ca 327 4,0 306 4,0 21 4,3 

ISCED 3b 3.190 39,2 2.987 39,1 203 41,1 

ISCED 4ab 905 11,1 844 11,0 61 12,3 

ISCED 5b 605 7,4 572 7,5 33 6,7 

ISCED 5a 2.388 29,4 2.270 29,7 118 23,9 

ISCED 6 221 2,7 206 2,7 15 3,0 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

  

 

8 Bildungsstand nach ISCED-97, auf Basis der Befragungsdaten der 1. Erhebungswelle berechnet: 

ISCED 1 (ohne allgemeinbildenden oder beruflichen Abschluss oder Abschluss nach höchstens 7 Jahren Schulbesuch), 

ISCED 2 (Haupt-/Realschulabschluss ohne beruflichen Abschluss oder Haupt-/Realschulabschluss mit Anlernausbildung, 
berufliches Praktikum oder Berufsvorbereitungsjahr oder ohne allgemeinbildenden Schulabschluss, aber mit Anlern-
ausbildung, berufliches Praktikum oder Berufsvorbereitungsjahr), 

ISCED 3ca (Hoch-/Fachhochschulreife), 

ISCED 3b (Lehrausbildung oder berufsqualifizierender Abschluss an einer Berufsfachschule, Kollegschule, 1-jährige 
Schule des Gesundheitswesens), 

ISCED 4ab (Hoch-/Fachhochschulreife und Lehrausbildung/berufsqualifizierender Abschluss an einer Berufsfachschule, 
Kollegschule, 1-jährige Schule des Gesundheitswesens), 

ISCED 5b (Meister-/Techniker- oder gleichwertiger Fachschulabschluss, Abschluss einer 2- oder 3-jährigen Schule des 
Gesundheitswesens, Abschluss einer Fach- oder Berufsakademie oder Abschluss der Fachschule der ehemaligen DDR 
oder Abschluss einer Verwaltungsfachhochschule), 

ISCED 5a (Fachhochschule/Hochschule), 

ISCED 6 (Promotion). 
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Tabelle 6 Einsatzstichprobe 11. Welle nach Regionalmerkmalen 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 237 2,9 221 2,9 16 3,2 

Hamburg 147 1,8 138 1,8 9 1,8 

Niedersachsen 855 10,5 806 10,5 49 9,9 

Bremen 62 0,8 60 0,8 2 0,4 

Nordrhein-Westfalen 1.794 22,1 1.687 22,1 107 21,7 

Hessen 622 7,6 581 7,6 41 8,3 

Rheinland-Pfalz 384 4,7 358 4,7 26 5,3 

Baden-Württemberg 984 12,1 914 12,0 70 14,2 

Bayern 1.280 15,7 1.205 15,8 75 15,2 

Saarland 97 1,2 94 1,2 3 0,6 

Berlin 324 4,0 314 4,1 10 2,0 

Brandenburg 281 3,5 266 3,5 15 3,0 

Mecklenburg-Vorpommern 133 1,6 123 1,6 10 2,0 

Sachsen 445 5,5 414 5,4 31 6,3 

Sachsen-Anhalt 236 2,9 221 2,9 15 3,0 

Thüringen 254 3,1 239 3,1 15 3,0 

BIK-Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 EW9 166 2,0 146 1,9 20 4,0 

2.000 bis u. 5.000 EW 203 2,5 193 2,5 10 2,0 

5.000 bis u. 20.000 EW 623 7,7 593 7,8 30 6,1 

20.000 bis u. 50.000 EW 940 11,6 874 11,4 66 13,4 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 2/3/410 710 8,7 674 8,8 36 7,3 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 166 2,0 153 2,0 13 2,6 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 1.275 15,7 1.191 15,6 84 17,0 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 1.309 16,1 1.222 16,0 87 17,6 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 765 9,4 713 9,3 52 10,5 

500.000 und mehr EW STyp 1 1.978 24,3 1.882 24,6 96 19,4 

Politische Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 EW 516 6,3 471 6,2 45 9,1 

2.000 bis u. 5.000 EW 557 6,8 519 6,8 38 7,7 

5.000 bis u. 20.000 EW 2.251 27,7 2.119 27,7 132 26,7 

20.000 bis u. 50.000 EW 1.623 20,0 1.524 19,9 99 20,0 

50.000 bis u. 100.000 EW 693 8,5 647 8,5 46 9,3 

100.000 bis u. 500.000 EW 1.354 16,6 1.272 16,6 82 16,6 

500.000 und mehr EW 1.141 14,0 1.089 14,3 52 10,5 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

9 Die Abkürzung EW steht für „Einwohner“, die Abkürzung u. steht für „unter“. 

10 STyp 1 bedeutet Kernbereich, STyp 2 Verdichtungsbereich, STyp 3 Übergangsbereich und STyp 4 peripherer Bereich 
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Das Panel startete mit 250 Ziehungsgemeinden in der ALWA-Stichprobe und den 
Aufstockungen und Auffrischungen im Rahmen von NEPS. Im Verlauf der Erhe-
bungswellen ist durch die Mobilität der Studienteilnehmer die Anzahl der Ge-
meinden erheblich angestiegen. In Welle 11 verteilen sich die Adressen auf 942 
Gemeinden. Die breite Streuung der Einsatzadressen in der 11. Welle ist insbe-
sondere auf die hohe Anzahl von 566 Gemeinden mit nur einer zu bearbeitenden 
Adresse zurückzuführen. In weiteren 109 Gemeinden waren 2 bis 3 Einsatzad-
ressen zu bearbeiten, in 201 Gemeinden lag die Anzahl der zu bearbeitenden 
Adressen zwischen 4 und 30. In den verbleibenden 66 Gemeinden gab es mehr 
als 30 Einsatzadressen. 

Tabelle 7 Einsatzstichprobe: Anzahl Adressen je Gemeinde gruppiert 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Anzahl Gemeinden gesamt 942 100,0 887 100,0 266 100,0 

Anzahl Adressen je Gemeinde 

1 Adresse 566 60,1 524 59,1 158 59,4 

2-3 Adressen 109 11,6 97 10,9 83 31,2 

4-10 Adressen 17 1,8 18 2,0 24 9,0 

11-30 Adressen 184 19,5 192 21,7 1 0,4 

31 und mehr Adressen  66 7,0 56 6,3 - - 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Pro Gemeinde waren durchschnittlich 8,6 Adressen zu bearbeiten. Das Maxi-
mum der Einsatzadressen für eine Gemeinde lag bei 338. 

Tabelle 8 Einsatzstichprobe: Anzahl Adressen je Gemeinde 

Verteilungsmaße Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Mittel 8,6 8,6 1,9 

Min. 1 1 1 

Max. 338 325 13 

Standardabweichung 17,56 17,08 1,51 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Die folgende Tabelle zeigt, wie viele Adressen sich zu Feldbeginn noch in den 
ursprünglichen Ziehungsgemeinden befanden und wie viele Umzüge in andere 
Gemeinden es gegeben hatte. 

320 Fälle zogen in eine der Ziehungsgemeinden um. Mit 1.924 Fällen befanden 
sich rund 24 Prozent aller Einsatzadressen außerhalb der Ursprungsgemeinden 
der Stichprobenziehung. Als zentraler Faktor für die starke Streuung der Einsatz-
adressen kann die hohe Umzugsmobilität von mehr als einem Fünftel des Pa-
nelbestands identifiziert werden. 

Tabelle 9 Einsatzstichprobe: Anzahl Adressen inner- und außerhalb 
der Ziehungsgemeinden 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

Kein Umzug aus Ziehungsgemeinde 5.891 72,4 5.553 72,7 338 68,4 

Umzug in eine Ziehungsgemeinde 320 3,9 305 4,0 15 3,0 

Umzug in eine neue Gemeinde 1.924 23,7 1.783 23,3 141 28,5 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung 

 

2.2 Einsatzstichprobe Face-to-Face-Feld 

Die Einsatzstichprobe der Face-to-Face-Erhebung setzt sich zusammen aus: 

– Adressen, für die keine Telefonnummer vorlag und die somit nicht im telefoni-
schen Feld (CATI) bearbeitet werden konnten, 

– Adressen im CATI-Feld mit falschen Telefonnummern,  

– Adressen, die im CATI-Feld mehr als 25 Mal kontaktiert wurden und nicht für 
ein Interview erreicht werden konnten, sowie schließlich 

– Fälle mit Wechselwunsch vom CATI-Feld ins Face-to-Face-Feld. 

Im Folgenden ist der letzte Bearbeitungsstatus (Rücklaufcode) im CATI-Feld vor 
Übergabe in das Face-to-Face-Feld dokumentiert. Insgesamt belief sich die Face-
to-Face-Stichprobe auf 42211 Adressen.  

  

 

11 In 2 Fällen wurde unmittelbar vor dem Switch die Panelteilnahme widerrufen, sodass sich 420 Adressen in der CAPI-
Einsatzstichprobe befanden, siehe Kapitel 5.3.3. 
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Tabelle 10 Bearbeitungsstatus CATI vor Übergabe in das CAPI-Feld 

Spalten% abs. % 

Gesamt 422 100,0 

Startmethode CAPI   

Adressen ohne Telefonnummer 83 19,7 

Bearbeitungsstatus CATI   

Falsche Telefonnummer    

Kein Anschluss 55 13,0 

Falsche Telefonnummer/ZP unter Anschluss unbekannt 16 3,8 

Unter Anschluss nur Fax/Modem 4 0,9 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 3 0,7 

Adressänderungen/neue Adresse (ohne Telefonnummer) 7 1,7 

Wechselwunsch   

Weiterbearbeitung in persönlicher Befragung 52 12,3 

Nicht Erreichte (mehr als 25 Kontaktversuche)   

Nicht abgehoben 91 21,6 

Anrufbeantworter 94 22,3 

Besetzt/Anschluss vorübergehend nicht erreichbar 17 4,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS)   

 

2.3 Konvertierungsstichprobe CATI 

Weiche Verweigerer aus dem CATI-Feld wurden nach Prüfung der Verweige-
rungsgründe in der telefonischen Konvertierungsstudie eingesetzt. Ziel war es, 
mit diesen schwer motivierbaren Zielpersonen durch eine erneute telefonische 
Kontaktierung doch noch Interviews zu realisieren. In der nachfolgenden Tabelle 
ist der letzte Bearbeitungsstatus vor Übergabe in die CATI-Konvertierung darge-
stellt. Insgesamt waren 40 Adressen für den Einsatz vorgesehen. 

Tabelle 11 Bearbeitungsstatus CATI vor Übergabe in die CATI-Konvertierung 

Spalten% abs. % 

Gesamt 40 100,0 

Schwer motivierbare Zielpersonen (weiche Verweigerer)   

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 12 30,0 

Kein Zugang zu ZP/Zugang verhindert 8 20,0 

ZP verweigert: kein Interesse/Thema 9 22,5 

ZP verweigert: weitere sonstige Gründe 11 27,5 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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3 Erhebungsinstrument 

3.1 Überblick und Ablauf des Interviews 

Im Rahmen der 11. Befragungswelle wurde sowohl in der telefonischen als auch 
in der persönlichen Befragung vor Ort ein identisches Befragungsprogramm 
eingesetzt. In beiden Erhebungsmethoden wurde von einer durchschnittlichen 
Interviewdauer von 60 Minuten ausgegangen. Der Schwerpunkt der diesjähri-
gen Befragung lag auf der Fortschreibung der Biografie seit dem letzten Inter-
view im Lebensverlaufsinterview, das sich aus biografiebezogenen Querschnitt- 
und Längsschnittfragen zusammensetzte. Um Inkonsistenzen bei den zeitlichen 
Angaben zu erkennen, wurden diese nach Fortschreibung des Lebensverlaufs 
automatisch durch das Prüfmodul kontrolliert. Der Ablauf des Fragenprogramms 
wird in der folgenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 3 Ablauf des Interviews 

    

Einstieg ins Interview
Querschnittfragen

Abschluss des Interviews
Adressaktualisierung, Verabschiedung, Interviewerfragen

Lebensverlaufsinterview

Querschnittfragen
(zwischen den Modulen und 

blockweise zu Beginn und Ende)

Prüf- und Ergänzungsmodul  

(Prüfung aller fortgeschriebenen und 
neu aufgenommenen Lebensverlaufs-

Episoden seit dem letzten Interview)

Bei Aufnahme einer 
Episode im Lückenmodul

Längsschnittfragen
Fragen zum biografischen Längsschnitt

(Fortschreibung der Biografie 
seit dem letzten Interview)

Quelle: infas, eigene Darstellung

 
Zum Start der Befragung wurden die persönlichen Angaben der Befragungsper-
son validiert, um sicherzustellen, dass das Interview mit der richtigen Person 
durchgeführt wird. Anschließend folgten allgemeine Fragen zur Person sowie 
zur Zufriedenheit und Risikobereitschaft. In weiteren Fragen ging es um ver-
schiedene Lebensbereiche wie beispielsweise das Wohnumfeld oder Fragen zum 
aktuellen Wohnort und der Staatsangehörigkeit. Im Anschluss wurden Fragen 
zur Fortschreibung des Lebensverlaufs aufgenommen. Nach dem Lebensver-
laufsinterview ging es mit weiteren Fragen u.a. zur Weiterbildung, zum Thema 
Mobilität, zur politische Teilhabe und Gesundheit weiter. Mit Fragen zur Adress-
aktualisierung wurde das Interview beendet. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt das gesamte Befragungsprogramm der telefoni-
schen und persönlichen Befragung. 

 

Tabelle 12 Fragenprogramm im Überblick 

Modul Thema  

20a Intro, Zufriedenheit, Risikobereitschaft Querschnitt 

20c Update Wohnort, Staatsangehörigkeit,  
Wohnumfeld, Besuche im Herkunftsland 

Querschnitt 

21 Wohnortgeschichte (nur ALWA) Längsschnitt 

22 Ausbildung – Schule Längsschnitt 

23 Berufsvorbereitung Längsschnitt 

24 Ausbildung – Berufsausbildung  Längsschnitt 

25 Wehrdienst Längsschnitt 

26 Erwerbstätigkeit, Anforderungen am Arbeitsplatz, Digitalisierung der 
Arbeitswelt 

Längsschnitt 

26e Jobqualität Längsschnitt 

27 Arbeitslosigkeit  Längsschnitt 

28 Partner Längsschnitt 

29 Kinder und Erziehungszeiten, Kinderwunsch Längsschnitt 

50 Lückenmodul Längsschnitt 

35 Kursmodul Längsschnitt 

30 Prüfmodul Prüfung/Längsschnitt 

38 Befragte über 55 Jahre Querschnitt 

31 Weiterbildung und Weiterbildungsressourcen Querschnitt 

80 Berufliche Ziele, Nutzen und Kosten von Weiterbildung Querschnitt 

32/42 Haushalt und Einkommen, Mobilität, gefühltes Alter und subjektive 
Lebenserwartung, Vertrauen in Institutionen, soziale und politische 
Teilhabe, Durchsetzungs- und Konfliktfähigkeit, Gesundheit und 
Gesundheitsverhalten, Integration, kulturelle Identität und kulturelle 
Gewohnheiten, kulturelles Wissen, Schlussfragen (Adressaktualisie-
rung) 

Querschnitt 

33 Interviewerfragen Querschnitt 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 
In der 11. Welle gab es eine Vielzahl wellenspezifischer Themen, die teilweise 
schon in Vorwellen oder aber erstmals erfragt wurden. Diese sollen auf den fol-
genden Seiten näher erläutert werden. 
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Anforderungen am Arbeitsplatz 

Berufstätigen Studienteilnehmern wurden einige Fragen zu den Anforderungen 
an ihrem Arbeitsplatz gestellt. Zudem wurden sie um ihre Einschätzung hin-
sichtlich zukünftiger Veränderungen am Arbeitsplatz und ihrer beruflichen Tä-
tigkeit gebeten. 

Digitalisierung der Arbeitswelt 

Erwerbstätigen Befragten wurden Fragen zur „Digitalisierung der Arbeitswelt“ 
gestellt. Unter anderem wurde gefragt, welche Veränderungen am Arbeitsplatz 
sie durch Digitalisierung wahrnehmen. Auch die Fähigkeiten im Umgang mit 
vernetzten digitalen Technologien wurden erfasst. 

Jobqualität 

Dieses Modul richtete sich ebenfalls an Erwerbstätige. In diesem Modul wurden 
Fragen zu Aufstiegschancen, zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie und zur 
Arbeitsplatzsicherung gestellt. 

Berufliche Ziele 

Berufstätigen Zielpersonen wurden Fragen zur Verbesserung ihrer beruflichen 
Situation gestellt. Dabei ging es um den beruflichen Aufstieg und die Sicherheit 
vor Arbeitslosigkeit. Nicht erwerbstätige Teilnehmer wurden gefragt, wie wich-
tig es ihnen sei, wieder eine Arbeitsstelle zu bekommen. 

Nutzen und Kosten von Weiterbildung 

In Anlehnung an die Fragen zu den beruflichen Zielen wurden alle Befragten um 
ihre persönliche Einschätzung zum Thema Weiterbildung und das Nachholen 
eines formalen Schul- oder Ausbildungsabschlusses gebeten. Zunächst wurde 
gefragt, wie sehr diese helfen würden, ihre eigenen beruflichen Ziele zu errei-
chen. Weiter wurden Folgefragen zu Angeboten, Kosten, Teilnahmebereitschaft 
sowie den Erfolgschancen (bei weiteren Abschlüssen) gestellt.  

Kinderwunsch 

Personen bis 45 Jahre wurden im Kindermodul danach gefragt, ob und wie viele 
Kinder sie haben möchten. 

Mobilität 

Die Mobilität wurde über die Nutzung verschiedener Fortbewegungsmittel er-
mittelt. 

Gesundheit und Gesundheitsverhalten 

Thematisiert wurden der Gesundheitszustand allgemein sowie gesundheitsrele-
vanten Verhaltensweisen wie Rauchen, Alkoholkonsum und sportliche Aktivi-
täten. 
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Gefühltes Alter und subjektive Lebenserwartung 

Unabhängig von ihrem tatsächlichen Alter sollten die Befragten angeben, wie 
alt sie glauben zu werden. Personen über 50 Jahre wurden gefragt, wie alt sie 
wohl werden würden. 

Subjektive Einschätzung zum Einkommen 

Im Anschluss an die Frage zum Haushaltseinkommen wurden die Befragten 
gebeten anzugeben, wie sie mit ihrem tatsächlichen Einkommen auskommen 
und mit welchem Einkommen es ihnen leichter fallen würde auszukommen. Die 
Befragten sollten ebenfalls angeben, ob sie sich eine unerwartete Ausgabe in 
Höhe von 1.000 Euro ohne das Leihen von Geld leisten könnten. 

Vertrauen in Institutionen, soziale und politische Teilhabe 

Erfasst wurden das Vertrauen in verschiedene Institutionen sowie die Selbstein-
stufung des Gefühls, am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Die Einschätzung 
der politischen Teilhabe wurde über Fragen zum politischen Interesse, zum poli-
tischen Verständnis sowie dem politischen Aktivismus der Befragten erfragt. 

Durchsetzungs- und Konfliktfähigkeit 

Bei diesen Fragen ging es um das subjektive Durchsetzen von Interessen und 
Verhalten in Konfliktsituationen. 

Integration, kulturelle Identität und kulturelle Gewohnheiten 

Angaben zum Thema Integration, kulturelle Identität und kulturelle Gewohn-
heiten wurden über Fragen  

– zum Anteil an Freunden mit Migrationshintergrund 
– zu den gesprochenen Sprachen mit den Freunden und im Haushalt 
– zu Einstellungen zu Deutschland und der deutschen Gesellschaft 
erfragt. 

Personen mit Migrationshintergrund wurden ähnliche Fragen zu ihrem Her-
kunftsland gestellt, also zu dem Land, aus dem sie selbst oder ihre Eltern bzw. 
Großeltern zugewandert sind. 

Kulturelles Wissen  

Der Fragebogen endete mit einer Messung des kulturellen Wissens. Dazu wur-
den die Befragten um die Zuordnung eines genannten Künstlers zu einem der 
Bereiche Malerei, Literatur oder Musik sowie die Zuordnung eines bestimmten 
Werks zu einem Künstler gebeten. Zudem wurde gefragt, ob dem Befragten be-
stimmte Bücher bekannt seien. Der Schwierigkeitsgrad der Fragen erhöhte sich 
im Verlauf der Fragen. Die Anzahl der Fragen hing von der Antwortbereitschaft 
und dem Wissen der Befragten ab. Wenn die Befragten zwei Mal hintereinander 
keine Antwort gegeben haben, oder die ersten fünf Fragen gar nicht beantwor-
ten konnten, wurde das Modul automatisch beendet. 
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3.2 Fragen zur Interviewsituation 

Mit ausgewählten Interviewerfragen zum Abschluss des Interviews sollte die 
Kontextsituation, in der das Interview stattgefunden hatte, festgehalten wer-
den. Ziel war es, zu jedem Interview eine Einschätzung des Gesprächsverlaufs 
und gegebenenfalls weitere Hinweise für die Beurteilung der Datenqualität zu 
erhalten.  

Es wurden zunächst allgemeine Fragen zum Interview insgesamt gestellt. Neben 
der Kooperationsbereitschaft der Zielperson wurde die Zuverlässigkeit der im 
Interview gemachten Angaben von den Interviewern beurteilt. Weitere Inter-
viewerfragen richteten sich gezielt auf Verständnisprobleme und die Ermüdung 
der Zielperson. Kommentare der Interviewer zu Besonderheiten der Interview-
situation wurden offen erfasst. 

Tabelle 13 Überblick der Interviewerfragen 

Frage Inhalt 

33101/ 
33102 

Störungen im Interview (hier auch Erfassung aller Kommentare zu Interview und Fragebogen) 

33113 Verständnisprobleme bei einzelnen Fragen 

33111 Zuverlässigkeit der Angaben 

33112 Kooperationsbereitschaft: Bereitschaft der Zielperson, die Fragen zu beantworten 

33114 Ermüdung der Zielperson 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 
Zusätzlich wurden die Interviewer gefragt, ob es Situationen oder Rückfragen in 
der Kontaktierung oder Durchführung gab, auf die sie sich nicht ausreichend 
vorbereitet fühlten. Diese Fragen wurden nicht als Kontext für das Interview 
erhoben, sondern zielten darauf ab, mögliche Schulungsbedarfe für Folgewellen 
zu ermitteln. 
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4 Durchführung der Erhebung 

Zu den Besonderheiten der Befragung in der Startkohorte 6 gehört die Durchfüh-
rung der Erhebung im Methodenmix als telefonische (CATI) oder Face-to-Face-
Befragung (CAPI). Dieser Methodenmix dient vor allem dem Ziel der Reduktion 
von Unit-Nonresponse in Folge von Nichterreichbarkeit oder Verweigerungen. 

Die 11. Haupterhebung startete mit dem CATI-Feld. Der Großteil der Einsatzad-
ressen konnte auch im CATI-Feld eingesetzt werden, da nur für etwa 1 Prozent 
der Einsatzdressen keine Telefonnummer vorlag. Diese Gruppe startete in der 
persönlich-mündlichen Befragung vor Ort. 

Konnten Zielpersonen in der telefonischen Befragung im Verlauf der Feldphase 
nicht erreicht werden oder wollten persönlich befragt werden, so erfolgte ein 
Übergang in das nachgelagerte Face-to-Face-Feld. Umgekehrt konnten Zielper-
sonen, die im Rahmen der Face-to-Face-Kontaktierung den Wunsch äußerten, 
lieber an einem telefonischen Interview teilzunehmen, ins CATI-Feld (rück-) 
übergeben werden. Voraussetzung dafür war das Vorliegen einer Telefonnum-
mer. Zielpersonen konnten im Feldverlauf zwischen den Erhebungsmethoden 
wechseln. Das Interview erfolgte in beiden Erhebungsmethoden auf Grundlage 
eines identischen Frageprogramms.  

Das Erhebungsdesign im Überblick ist im Folgenden dargestellt. 

Abbildung 4 Erhebungsdesign 

 
Quelle: infas, eigene Darstellung 
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4.1 Ablauf der Feldarbeit 

Es wurden unterschiedliche Maßnahmen und Strategien zur Reduktion von Pa-
nelausfällen zu unterschiedlichen Feldzeitpunkten durchgeführt. Dabei gab es 
sowohl Maßnahmen, die parallel zur Feldarbeit (zentrale Trackingmaßnahmen 
in der Feldphase) stattfanden, als auch Maßnahmen, die nur in bestimmten 
Feldphasen zum Einsatz kamen (Erinnerungsversand und Methodenswitch). 
Diese Maßnahmen wurden sowohl für die Einzelfälle als auch gebündelt vorge-
nommen. Zu diesen Maßnahmen gehörten: 

– Tranchierter Einsatz der Adressen, 

– Versand von Erinnerungs- oder Konvertierungsschreiben (Brief oder E-Mail) an 
nicht erreichte Teilnehmer im CATI-Feld, 

– Einsatz fremdsprachiger Erhebungsinstrumente im CATI-Feld (russisch und 
türkisch), 

– Durchführung einer CATI-Konvertierungsstudie für schwer motivierbare Ziel-
personen, 

– Panelpflege und Trackingmaßnahmen im Feldverlauf auf unterschiedlichen 
Ebenen und zu unterschiedlichen Zeitpunkten. 

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf der Feldarbeit der Teilstudie B145 so-
wie die einzelnen Maßnahmen und Strategien während des Feldverlaufs. 

Abbildung 5 Felddurchführung  

Feldende

 

KW 37
2019

KW

Vor 
Feldstart

Panelpflege:
Versand
Sommerkarte

Kontaktierung:
Versand 
Anschreiben CATI
(KW36 / KW40)

Feldstart 
CATI

Tracking:
Beginn zentrale 
Trackingmaßnahmen

Panelpflege:
Start 
Dankschreiben-
versand

Feldstart 
CAPI

Einsatz:
CAPI-Adressen

Methoden
Switch

Erinnerungsversand:
Brief/E-Mail an 
nicht erreichte 
Adressen in CATI

Switch in CAPI:

Nicht erreichte 
Fälle in CATI

Weitere 
Maßnahmen

Konvertierung:
Schwer motivierbare 
Zielpersonen  in CATI

Fremdsprachen:
Einsatz Fremd-
sprachenadressen
in CATI

KW 13
2020

KW 49
2019

KW 6
2020

KW2/3
2020

Panelpflege

Tracking

Feldverlauf

Quelle: infas, eigene Darstellung
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Vor Feldstart 

Bereits vor Feldstart wurden die beschriebenen Ergebnisse aus der Panelpflege 
für den Zeitraum vom Feldende der Vorwelle (B144) bis zum Feldstart der aktuel-
len Erhebung berücksichtigt.  

Über den Start der Studie wurden die Teilnehmer im Vorfeld schriftlich infor-
miert und auf die Kontaktaufnahme durch die Interviewer vorbereitet. In den 
Anschreiben wurde eine individuelle Ansprache für alle Zielgruppen sicherge-
stellt, um eine möglichst hohe Akzeptanz und Teilnahmebereitschaft für das 
Panel zu erreichen. Neben der Ankündigung der Befragung und der Vorberei-
tung der Kontaktaufnahme durch die Interviewer diente das Anschreiben auch 
schon dem Tracking einer Zielperson. Durch den Versand in einem Briefum-
schlag mit dem Aufdruck „Wenn unzustellbar, zurück! Bei Unzustellbarkeit An-
schriftenberichtigungskarte!“ konnten diese Informationen dann zeitnah für die 
Adressüberprüfung genutzt und für die Kontaktaufnahme berücksichtigt wer-
den. Rückmeldungen der Zielpersonen auf den Anschreibenversand, die über die 
studienspezifische E-Mail-Adresse, die kostenfreie Hotline oder über das Online-
Adressportal eingingen, wurden zentral in der Rücklaufbearbeitung verbucht 
und weiterverarbeitet. Dem Ankündigungsschreiben lag das Vorabincentive in 
Höhe von 10 Euro in bar bei. Zudem wurde das (weitere) Incentive nach erfolg-
reicher Teilnahme angekündigt.  

Feldstart 

Am 12.09.2019 (KW 37) startete die 11. Befragungswelle im CATI-Feld mit der 
ersten Tranche. Dabei wurden zunächst etwa 50 Prozent der CATI-
Einsatzadressen eingesetzt. Der tranchierte Einsatz sollte eine möglichst gute 
Abarbeitung der Adressen (mindestens einen Kontaktversuch) gewährleisten 
und sicherstellen, dass die Teilnehmer zeitnah zum Anschreibenversand kontak-
tiert werden würden.   

Um die Panelstichprobe maximal auszuschöpfen und mobilitätsbedingte Ausfäl-
le zu vermeiden, erfolgten bereits mit Feldstart der CATI-Erhebung verschiedene 
Trackingmaßnahmen. Zunächst hatten die Zielpersonen die Möglichkeit, 
Adressänderungen mitzuteilen, die in die Adressdatenbank übergeben wurden. 
Weiterhin wurden Trackingmaßnahmen für Personen ergriffen, die unbekannt 
verzogen waren. Dabei wurde zunächst eine Recherche über die Addressfactory-
Datenbank der Deutschen Post durchgeführt. Anschließend erfolgten Einzelan-
fragen zu den Umzugsadressen bei den Einwohnermeldeämtern. Diese Maß-
nahmen wurden monatlich durchgeführt. Zudem teilten Zielpersonen neue Ad-
ressen mit und schließlich wurden über die Telefonauskunft Telefonnummern 
recherchiert. Auch durch die Interviewer im Feld erfolgte eine Aktualisierung 
von Adressen. Das Tracking erfolgte über die gesamte Feldzeit und darüber hin-
aus. Die detaillierten Ergebnisse zum Tracking in der gesamten Feldphase wer-
den in Kapitel 4.3 ausgewiesen. 

Nachdem die ersten Interviews realisiert wurden, startete am 18.09.2019 der 
erste Dankschreibenversand. Weitere Dankschreibenversendungen erfolgten 
alle ein bis zwei Wochen, damit das Incentive möglichst zeitnah zum Interview 
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eintraf. Dem Dankschreiben wurden das weitere Incentive in bar sowie ein Ad-
ressaktualisierungsblatt beigelegt. 

Nachdem die CATI-Einsatzadressen der ersten Tranche ausreichend durchkon-
taktiert waren, wurden die verbleibenden CATI-Einsatzadressen der zweiten 
Tranche in KW 40 angeschrieben und zeitversetzt in KW 41 eingesetzt. 

Face-to-Face-Befragung  

Am 04.12.2019 (KW 49) startete die Face-to-Face-Befragung für Teilnehmer der 
Startmethode Face-to-Face. Diese erhielten ebenfalls zeitnah zum Feldstart ihr 
Erstanschreiben, das sie über den Start der Studie informierte und auf die Kon-
taktaufnahme durch die Interviewer vorbereiten sollte.  

Erinnerungsversand und Methodenswitch 

In KW 3/2020 wurden alle nicht erreichten Teilnehmer im CATI-Feld mit mehr 
als 25 Kontaktversuchen oder falscher Telefonnummer ins Face-to-Face-Feld 
überführt. Vor dem Switch erhielten die Teilnehmer ein entsprechendes Erinne-
rungs- oder Konvertierungsanschreiben mit der Bitte um Übermittlung der ak-
tuellen Kontaktangaben. Nicht erreichte Zielpersonen mit vorhandener E-Mail-
Adresse erhielten ihr Erinnerungsschreiben per E-Mail. Zeitgleich wurden diese 
ausgewählten Adressen weiterhin im Telefonfeld bearbeitet. Erfolgte weiterhin 
kein Interview oder eine Rückmeldung seitens der Teilnehmer, wurde die Ein-
satzadresse zeitversetzt ins Face-to-Face-Feld überführt. Teilnehmer mit Wech-
selwunsch ins CAPI-Feld wurden ohne vorangegangenen Anschreibenversand 
unmittelbar ins CAPI-Feld übergeben.  

CATI-Konvertierungsstudie 

Als weitere ausschöpfungssteigernde Maßnahme startete am 06.02.2020 die 
CATI-Konvertierungsstudie. Zielgruppe von Konvertierungsstrategien sind Teil-
nehmer, die nach den vorliegenden Kontaktprotokollergebnissen nicht sofort 
zum Interview bereit sind beziehungsweise als „schwer motivierbar“ eingestuft 
werden. Diese Teilnehmer wurden erneut bearbeitet, um eventuell mit anderen 
Argumenten und Anreizen oder auch durch einen anderen Interviewer doch 
eine Teilnahmebereitschaft zu erzielen. Die Adressen wurden mit einem Min-
destabstand von zwei Wochen zum Verweigerungskontakt erneut kontaktiert. 
Diese Konvertierung wurde von besonders erfahrenen und erfolgreichen Inter-
viewern durchgeführt, die speziell auf den Umgang mit Verweigerern geschult 
sind. 

Fremdsprachen 

Der Start der fremdsprachigen CATI-Befragung (russisch und türkisch) erfolgte 
ebenfalls in der Kalenderwoche 6 am 06.02.2020. Vor Feldstart erhielten die Teil-
nehmer ebenfalls ein Anschreiben in der jeweiligen Fremdsprache. 
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Feldende 

Am 28.03.2020 (KW 13) wurde die 11. Erhebungswelle beendet. Aufgrund der 
Sicherheitsvorkehrungen im Zusammenhang mit der Coronapandemie musste 
das Face-to-Face-Feld bereits am 17.03.2020 vorzeitig beendet werden. Termine, 
die über diesen Zeitpunkt hinaus vereinbart wurden, mussten abgesagt werden. 
Als Dankeschön für die Teilnahmebereitschaft wurde an die betroffenen Teil-
nehmer dennoch ein gesondertes Dankschreiben versendet. 

4.2 Ankündigungsschreiben und Dankschreiben 

Alle Zielpersonen erhielten in ihren persönlichen Anschreiben Informationen 
zur Befragung, zum Incentive, zur datenschutzrechtlichen Grundlage sowie zur 
Freiwilligkeit ihrer Teilnahme an der Befragung. Für Rückfragen wurden in allen 
Anschreiben eine Ansprechpartnerin in der Projektleitung mit Angabe einer 
kostenfreien Telefonnummer und eine studienspezifische E-Mail-Adresse be-
nannt. Zudem wurden die Teilnehmer auf eine studienspezifische Homepage im 
Internet und auf das Online-Portal hingewiesen. 

Allen Zielpersonen wurden 10 Euro im Erstanschreiben und nach dem durchge-
führten Interview weitere 10 Euro im Dankschreiben übermittelt.  

Für die 11. Befragungswelle wurde eine Broschüre erstellt, in der Ergebnisse aus 
vorhergehenden Erhebungswellen berichtet wurden. Die Broschüren wurden 
mit dem CATI-Anschreiben postalisch versandt.12 Im Face-to-Face-Feld erfolgte 
die Übergabe der Broschüre persönlich durch die Interviewer. 

  

 

12 Die deutschsprachige 12-seitige Broschüre im DIN-A5-Format wurde auch den türkisch- und russischsprachigen 
Anschreiben beigelegt. 
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Tabelle 14 Übersicht über Anschreibenvarianten 

Anschreibenart Studientitel Varianten 

Anschreiben „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Deutsch CAPI, 
10 Euro im Anschreiben  

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Deutsch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Russisch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Türkisch CATI,  
10 Euro im Anschreiben 

Konvertierungsschreiben 
für Fälle mit  
Telefonnummer 

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Fälle mit Telefonnummer 

Konvertierungsschreiben 
für Fälle ohne  
Telefonnummer 

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Fälle ohne Telefonnummer 

Erinnerungsschreiben  
an nicht Erreichte 

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Fälle mit Telefonnummer 

Erinnerung via 
E-Mail 

„Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“  
oder „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

Erinnerungs-E-Mail 

Dankschreiben Universalvariante Deutsch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Türkisch, 
10 Euro im Dankschreiben 

Russisch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Gesondertes Dank-
schreiben  

Universalvariante Deutsch,  
10 Euro im Dankschreiben  

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 
Im Folgenden sind Termine und Fallzahlen der Anschreiben- und Dankschrei-
benversendungen differenziert nach Wiederholern und temporären Ausfällen 
dokumentiert. 

Tabelle 15 Anschreibenversand 

 Incentive: 10 Euro im Anschreiben 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

21.08.2019 4.044 49,7 3.810 49,9 234 47,4 

24.09.2019 3.961 48,7 3.758 49,2 203 41,1 

02.12.2019 83 1,0 33 0,4 50 10,1 

30.01.2020 47 0,6 40 0,5 7 1,4 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 16 Dankschreibenversand 

 Incentive: 10 Euro im Dankschreiben 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt* 7.062 100,0 6.896 100,0 166 100,0 

18.09.2019 252 3,6 251 3,6 1 0,6 

07.10.2019 1.479 20,9 1.458 21,1 21 12,7 

15.10.2019 648 9,2 634 9,2 14 8,4 

23.10.2019 790 11,2 781 11,3 9 5,4 

05.11.2019 636 9,0 631 9,2 5 3,0 

18.11.2019 425 6,0 416 6,0 9 5,4 

02.12.2019 873 12,4 862 12,5 11 6,6 

10.12.2019 313 4,4 309 4,5 4 2,4 

02.01.2020 221 3,1 220 3,2 1 0,6 

16.01.2020 494 7,0 479 6,9 15 9,0 

29.01.2020 23 0,3 17 0,2 6 3,6 

03.02.2020 438 6,2 418 6,1 20 12,0 

05.02.2020 14 0,2 13 0,2 1 0,6 

12.02.2020 9 0,1 9 0,1 - - 

17.02.2020 198 2,8 176 2,6 22 13,3 

18.02.2020 12 0,2 10 0,1 2 1,2 

26.02.2020 7 0,1 5 0,1 2 1,2 

09.03.2020 142 2,0 125 1,8 17 10,2 

11.03.2020 4 0,1 4 0,1 - - 

17.04.202 11 0,2 9 0,1 2 1,2 

22.04.2020 15 0,2 13 0,2 2 1,2 

23.04.2020 58 0,8 56 0,8 2 1,2 

*Für 1 realisiertes Interview erfolgte kein Dankschreibenversand, da nach dem Interview eine Adresslöschung verlangt 
wurde.  
Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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4.3 Trackingstrategien 

Eines der zentralen Probleme bei der Durchführung von Panelstudien ist die 
sogenannte Panelmortalität. Hierunter versteht man den zeitweiligen oder dau-
erhaften Ausfall von Befragungspersonen. Ausfälle von Adressen wegen man-
gelhafter Adressqualität oder Umzügen der Befragungspersonen stellen einen 
von mehreren Ausfallgründen dar. Parallel zu den in Kapitel 4.1 beschriebenen 
Feldmaßnahmen und –strategien fanden im gesamten Feldverlauf Trackingstra-
tegien statt, die dem Ausfall von Befragungspersonen aufgrund von Adress- und 
Kontaktdatenproblemen entgegenwirken sollten. 

Unter Tracking versteht man in der Regel das Ermitteln von Kontaktinformatio-
nen der Befragten, die ansonsten für eine Befragung im Rahmen einer Panel-
studie verloren wären beziehungsweise nicht interviewt werden könnten. Tra-
ckingmaßnahmen sind ein zentrales Mittel, um Panelverluste zu reduzieren und 
die Ausschöpfungsrate über mehrere Wellen hinweg konstant zu halten. Um 
Veränderungen in Längsschnittstudien zu messen, ist es wichtig, insbesondere 
auch Personen in der Stichprobe zu halten, die ihren Wohnsitz gewechselt ha-
ben. 

Ziel ist es, unabhängig davon, ob eine Person erreichbar ist oder nicht, eine un-
verzerrte Ausschöpfung zu erreichen und Selektivitäten in einem Panel zu ver-
meiden sowie die befragten Personen in den Folgewellen wieder zu befragen, 
unabhängig davon, wo sie aktuell wohnen. Dies bedeutet, dass Ausfälle infolge 
von Nichterreichbarkeit weitgehend minimiert werden müssen. Es bieten sich 
unterschiedliche Strategien an, die von Fall zu Fall greifen. Sie reichen von der 
Aufforderung an die Interviewer, weitere Kontakte zu versuchen, bis zur Bear-
beitung der Adressen durch andere Interviewer. 

Auch unter Selektivitätsgesichtspunkten ist es wichtig, Personen in der Stich-
probe zu halten, die ihren Wohnsitz gewechselt haben. Basis der Adressaktuali-
sierung beziehungsweise des Trackings ist immer der jeweils letzte Stand zum 
Abschluss einer Welle. Alle Maßnahmen zur Adressaktualisierung dienen dem 
Tracking der Personen. Alle Informationen, die aus der Kontaktierung der Perso-
nen resultieren, sind in einer Kontaktdatei zu dokumentieren. Kontaktdateien 
dienen nicht nur dem Monitoring der Stichproben und dem Feldeinsatz, sondern 
auch der Adressverwaltung. Ziel einer optimalen Adressverwaltung ist es, Selek-
tivitäten zu vermeiden. Dafür ist eine Adressaktualisierung sowohl vor Feldstart 
beziehungsweise zwischen den Wellen als auch im laufenden Feld einer Befra-
gungswelle erforderlich. Im Nationalen Bildungspanel werden startkohorten-
übergreifende Trackingmaßnahmen auf allen Ebenen ergriffen, die in der fol-
genden Abbildung den proaktiven, zentralen und im Feld eingesetzten Strate-
gien zugeordnet und anschließend beschrieben werden. 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 31 

Tabelle 17 Trackingstrategien 

Proaktive Strategien 

Versand von Materialien  
an Befragte 

– Anschreibenversand vor Studienstart ggf. mit Incentive-Ankündigung 
– Dankschreibenversand ggf. mit Incentive-Zusendung 
– Nutzung der Informationen aus Postrückläufen (Adressbenachrichti-

gungskarten, Rücklauf unzustellbarer Anschreiben, Versendungen) 
– Aktive Rückmeldungen der Studienteilnehmer über die Hotline/ 

die eingerichtete Studien-E-Mail-Adresse/das Online-Adressportal 

Adressaktualisierungen am  
Ende des Interviews 

Aufnahme von Adresskorrekturen, -ergänzungen 

Aufnahme von Kontaktinforma-
tionen weiterer Personen 

In Abhängigkeit von datenschutzrechtlichen Bestimmungen 

Informationen zu Umzugsplänen, 
weiteren Wohnsitzen  

Im Interview Aufnahme von Umzugsplänen 

Kontakt mit Befragungspersonen 
zwischen den Wellen halten 

– Schriftliche Panelpflege, Grußkarten (Neujahrskarte & Sommerkarte) 
– Kostenfreie Hotline 
– Studienspezifische E-Mail-Adresse/Studienwebseite/Online-Adressportal 

Zentrale Trackingmaßnahmen 

Verfügbare Datenbanken nach  
Befragungsperson durchsuchen 

– Recherche bei Einwohnermelderegistern 
– Recherche bei der Addressfactory der Deutschen Post AG 
– Telefonnummernrecherche (elektron. Verzeichnisse, Telefonauskunft) 

Feld-/Interviewertracking im Feld 

Kontaktierung durch den  
Interviewer 

– Beim 1. und jedem weiteren Kontakt möglichst viele Kontaktinformatio-
nen aufnehmen 

– Adressinformationen vor Ort in Erfahrung bringen (nur CAPI-Feld) 
– Nutzung unterschiedlicher Kontaktstrategien (Varianz von Uhrzeit, 

Wochentag und Kontaktart) 
– Alle verfügbaren Telefonnummern ausprobieren 

Befragungsperson postalisch 
nach neuen Kontaktdaten fragen 

– Adressaktualisierungskarte 
– Erneute Anschreiben für nicht erreichte Zielpersonen (studienspezifisch) 

Wechsel der Einsatzmethode  
(studienspezifisch) 

– Telefonisch nicht erreichte Personen durch CAPI-Interviewer kontaktie-
ren lassen 

– Adressen mit falschen Telefonnummern im CAPI-Feld bearbeiten 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

 
Proaktiv wurden verschiedene Trackingmaßnahmen eingesetzt, deren Haupt-
augenmerk auf der Kontaktaufnahme vorab und auf der Information über die 
Studie lag. Ziel dieser Strategien war es auf der einen Seite, die Befragten zur 
Teilnahme an der Studie zu motivieren beziehungsweise ihre Bereitschaft auf-
rechtzuerhalten. Auf der anderen Seite ergaben sich durch diese Strategien wich-
tige Hinweise über den Verbleib der Befragten und für mögliche Adressaktuali-
sierungen.  

Es wurden bei infas folgende Maßnahmen zentral eingesetzt: 

– Versand Neujahrskarte Januar 2019, 

– Versand Sommerkarte Juni 2019, 

– Versand eines Ankündigungsschreibens mit Übermittlung eines Prepaid-
Incentives, 

– Versand von Dankschreiben inklusive Übermittlung des restlichen Incentives 
sowie Adressaktualisierungsblatt und  

– Rückmeldungen durch Zielpersonen oder Postrückläufe. 
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4.3.1 Trackingergebnisse vor der Feldphase  

Die Trackingmaßnahmen zwischen den Wellen beziehen sich auf den Zeitraum 
vom Feldende der B144 bis zum Feldstart der B145. Berücksichtigt sind alle 
Rückmeldungen aus dem Online-Portal und aus den Versandaktionen der Neu-
jahrskarte und der Sommerkarte. Insgesamt gab es 178 neue Adressinformatio-
nen, darunter 92 neue Postanschriften und 93 neue Telefonnummern. Diese 
Informationen wurden bei der Stichprobeneinrichtung berücksichtigt. 

Tabelle 18 Ergebnisse der proaktiven Trackingmaßnahmen vor Feldbeginn 

Spalten% abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 

Alte Adressdaten bestätigt 7.957 97,8 

Neue Adressdaten zurück 178 2,2 

Neue Adressdaten zurück, davon (Mehrfachnennung) 

Mit neuer Telefonnummer 93 52,3 

Mit neuer Anschrift 92 51,7 

Mit neuer E-Mail-Adresse 5 2,8 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

4.3.2 Trackingergebnisse in der Feldphase 

Die folgenden Tabellen dokumentieren die Ergebnisse der Trackingmaßnahmen 
aus der Feldphase. Da für eine Adresse mehrere Maßnahmen ergriffen werden 
konnten, kommen Mehrfachnennungen in Bezug auf die Maßnahmen vor. 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 33 

Tabelle 19 Zentrale Trackingmaßnahmen in der Feldphase 

 Zentrale 
Trackingmaßnahmen 

 
Gesamt 

Addressfactory-
Recherche 

EWO-Recherche ZP-Rückmeldung 
Tracking durch 
Interviewer 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Anzahl Adressen 
gesamt 457 100,0 195 100,0 158 100,0 277 100,0 15 100,0 

Verstorben 14 3,1 3 1,5 2 1,3 7 2,5 6 40,0 

Ins Ausland  
verzogen 

2 0,4 - - - - 2 0,7 1 6,7 

Keine Auskunft 
möglich 

- - 2 1,0 79 50,0 - - - - 

Alte Adressdaten 
bestätigt 

127 27,8 156 80,0 63 39,9 6 2,2 - - 

Neue Adressdaten 
zurück 

314 68,7 34 17,4 14 8,9 262 94,6 8 53,3 

Ergebnis für Fälle mit neuen Adressdaten (Mehrfachnennung) 

Neue Adressdaten 
zurück 

314 100,0 34 100,0 14 100,0 262 100,0 8 100,0 

Neue Telefonnummer 256 81,5 23 67,6 - - 228 87,0 7 87,5 

Neue Anschrift 188 59,9 34 100,0 14 100,0 136 51,9 4 50,0 

Neue E-Mail-Adresse 95 30,3 - - - - 91 34,7 3 37,5 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Insgesamt wurden während der Feldphase für 457 Zielpersonen (5,6 Prozent der 
Einsatzstichprobe) Trackingmaßnahmen durchgeführt. In Bezug auf das Ge-
samtergebnis konnte bei 68,7 Prozent der angefragten Fälle über eine der Maß-
nahmen (mindestens) eine neue Adressangabe ermittelt werden, bei 27,8 Pro-
zent der Fälle wurde die alte Angabe bestätigt. Die neu ermittelten Adressen 
wurden kontinuierlich im laufenden Feld eingesetzt. Durch das Tracking der 
Interviewer konnte für 4 Fälle eine neue Anschrift ermittelt werden. 

Im Folgenden wird das Gesamtergebnis nach Individual- und Regionalmerkma-
len dargestellt. Dabei wird jeweils zunächst das Trackingergebnis insgesamt 
dokumentiert, gefolgt von einer Differenzierung nach der Art der ermittelten 
Adressinformationen.  
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Tabelle 20 Trackingergebnis nach Individualmerkmalen 

 Gesamt Verstorben Ins Ausland 
verzogen 

Keine  
Auskunft 
möglich 

Alte  
Adressdaten 
bestätigt 

Neue  
Adressdaten 
zurück 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 457 100,0 14 3,1 2 0,4 - - 127 27,8 314 68,7 

Geschlecht 

Männlich 236 100,0 6 2,5 2 0,8 - - 68 28,8 160 67,8 

Weiblich 221 100,0 8 3,6 - - - - 59 26,7 154 69,7 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 92 100,0 - - 1 1,1 - - 35 38,0 56 60,9 

1970-1979 80 100,0 - - - - - - 25 31,3 55 68,8 

1956-1969 193 100,0 6 3,1 - - - - 48 24,9 139 72,0 

1944-1955 92 100,0 8 8,7 1 1,1 - - 19 20,7 64 69,6 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 444 100,0 14 3,2 2 0,5 - - 122 27,5 306 68,9 

Nicht deutsch 13 100,0 - - - - - - 5 38,5 8 61,5 

Bildung 

ISCED 1 9 100,0 - - - - - - 4 44,4 5 55,6 

ISCED 2 20 100,0 3 15,0 - - - - 6 30,0 11 55,0 

ISCED 3ca 19 100,0 1 5,3 1 5,3 - - 7 36,8 10 52,6 

ISCED 3b 161 100,0 7 4,3 1 0,6 - - 52 32,3 101 62,7 

ISCED 4ab 52 100,0 - - - - - - 15 28,8 37 71,2 

ISCED 5b 26 100,0 - - - - - - 6 23,1 20 76,9 

ISCED 5a 150 100,0 2 1,3 - - - - 32 21,3 116 77,3 

ISCED 6 20 100,0 1 5,0 - - - - 5 25,0 14 70,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 21 Trackingergebnis nach Individualmerkmalen: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachnennung möglich)  

 Gesamt Neue  
Telefonnummer 

Neue  
Anschrift 

Neue  
E-Mail-Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 314 100,0 256 81,5 188 59,9 95 30,3 

Geschlecht 

Männlich 160 100,0 138 86,3 95 59,4 54 33,8 

Weiblich 154 100,0 118 76,6 93 60,4 41 26,6 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 56 100,0 40 71,4 38 67,9 17 30,4 

1970-1979 55 100,0 45 81,8 36 65,5 16 29,1 

1956-1969 139 100,0 110 79,1 88 63,3 46 33,1 

1944-1955 64 100,0 61 95,3 26 40,6 16 25,0 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 306 100,0 248 81,0 185 60,5 92 30,1 

Nicht deutsch 8 100,0 8 100,0 3 37,5 3 37,5 

Bildung 

ISCED 1 5 100,0 4 80,0 2 40,0 1 20,0 

ISCED 2 11 100,0 9 81,8 3 27,3 4 36,4 

ISCED 3a 10 100,0 7 70,0 5 50,0 1 10,0 

ISCED 3b 101 100,0 82 81,2 61 60,4 35 34,7 

ISCED 4ab 37 100,0 30 81,1 26 70,3 8 21,6 

ISCED 5b 20 100,0 18 90,0 12 60,0 9 45,0 

ISCED 5a 116 100,0 94 81,0 72 62,1 33 28,4 

ISCED 6 14 100,0 12 85,7 7 50,0 4 28,6 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 36 

Tabelle 22 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen 

 Gesamt Verstorben Ins  
Ausland 
verzogen 

Keine 
Auskunft 
möglich 

Alte 
Adressdaten 
bestätigt 

Neue 
Adressdaten 
zurück 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 457 100,0 14 3,1 2 0,4 - - 127 27,8 314 68,7 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 14 100,0 - - - - - - 3 21,4 11 78,6 

Hamburg 14 100,0 - - - - - - 4 28,6 10 71,4 

Niedersachsen 42 100,0 1 2,4 - - - - 15 35,7 26 61,9 

Bremen 3 100,0 - - - - - - - - 3 100,0 

Nordrhein-Westfalen 98 100,0 4 4,1 - - - - 26 26,5 68 69,4 

Hessen 37 100,0 - - 1 2,7 - - 9 24,3 27 73,0 

Rheinland-Pfalz 21 100,0 1 4,8 - - - - 2 9,5 18 85,7 

Baden-Württemberg 57 100,0 - - - - - - 14 24,6 43 75,4 

Bayern 73 100,0 5 6,8 - - - - 19 26,0 49 67,1 

Saarland 7 100,0 1 14,3 - - - - 2 28,6 4 57,1 

Berlin 16 100,0 - - 1 6,3 - - 4 25,0 11 68,8 

Brandenburg 21 100,0 - - - - - - 6 28,6 15 71,4 

Mecklenburg-Vorpommern 7 100,0 - - - - - - 1 14,3 6 85,7 

Sachsen 21 100,0 1 4,8 - - - - 7 33,3 13 61,9 

Sachsen-Anhalt 15 100,0 - - - - - - 8 53,3 7 46,7 

Thüringen 11 100,0 1 9,1 - - - - 7 63,6 3 27,3 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 10 100,0 - - - - - - 1 10,0 9 90,0 

2.000 bis u. 5.000 EW 5 100,0 - - - - - - 1 20,0 4 80,0 

5.000 bis u. 20.000 EW 37 100,0 2 5,4 - - - - 12 32,4 23 62,2 

20.000 bis u. 50.000 EW 42 100,0 2 4,8 - - - - 9 21,4 31 73,8 

50.000 bis u. 100.000 EW  
STyp 2/3/4 

39 100,0 2 5,1 - - - - 12 30,8 25 64,1 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 8 100,0 - - - - - - 3 37,5 5 62,5 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 
2/3/4 

62 100,0 - - - - - - 16 25,8 46 74,2 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 84 100,0 1 1,2 - - - - 32 38,1 51 60,7 

500.000 und mehr EW STyp 
2/3/4 

47 100,0 1 2,1 - - - - 13 27,7 33 70,2 

500.000 und mehr EW STyp 1 123 100,0 6 4,9 2 1,6 - - 28 22,8 87 70,7 

Politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

Unter 2.000 23 100,0 - - - - - - 5 21,7 18 78,3 

2.000 bis u. 5.000 24 100,0 2 8,3 - - - - 3 12,5 19 79,2 

5.000 bis u. 20.000 126 100,0 4 3,2 - - - - 42 33,3 80 63,5 

20.000 bis u. 50.000 80 100,0 2 2,5 - - - - 22 27,5 56 70,0 

50.000 bis u. 100.000 40 100,0 2 5,0 - - - - 10 25,0 28 70,0 

100.000 bis u. 500.000 87 100,0 1 1,1 - - - - 30 34,5 56 64,4 

500.000 und mehr 77 100,0 3 3,9 2 2,6 - - 15 19,5 57 74,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 23 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen I: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachangaben möglich) 

 Gesamt Neue Telefon-
nummer 

Neue Anschrift Neue E-Mail-
Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 314 100,0 256 81,5 188 59,9 95 30,3 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 11 100,0 9 81,8 5 45,5 2 18,2 

Hamburg 10 100,0 10 100,0 2 20,0 2 20,0 

Niedersachsen 26 100,0 23 88,5 19 73,1 11 42,3 

Bremen 3 100,0 2 66,7 1 33,3 - - 

Nordrhein-Westfalen 68 100,0 56 82,4 40 58,8 20 29,4 

Hessen 27 100,0 19 70,4 16 59,3 6 22,2 

Rheinland-Pfalz 18 100,0 16 88,9 10 55,6 7 38,9 

Baden-Württemberg 43 100,0 33 76,7 25 58,1 10 23,3 

Bayern 49 100,0 39 79,6 35 71,4 18 36,7 

Saarland 4 100,0 3 75,0 2 50,0 1 25,0 

Berlin 11 100,0 10 90,9 7 63,6 6 54,5 

Brandenburg 15 100,0 13 86,7 8 53,3 4 26,7 

Mecklenburg-
Vorpommern 

6 100,0 5 83,3 4 66,7 3 50,0 

Sachsen 13 100,0 9 69,2 9 69,2 4 30,8 

Sachsen-Anhalt 7 100,0 6 85,7 3 42,9 - - 

Thüringen 3 100,0 3 100,0 2 66,7 1 33,3 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 24 Trackingergebnis nach Regionalmerkmalen II: 
Art der ermittelten Informationen (Mehrfachangaben möglich) 

 Gesamt Neue  
Telefonnummer 

Neue Anschrift Neue  
E-Mail-Adresse 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 314 100,0 256 81,5 188 59,9 95 30,3 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 9 100,0 7 77,8 5 55,6 3 33,3 

2.000 bis u. 5.000 EW 4 100,0 4 100,0 3 75,0 2 50,0 

5.000 bis u. 20.000 EW 23 100,0 18 78,3 10 43,5 5 21,7 

20.000 bis u. 50.000 EW 31 100,0 25 80,6 22 71,0 9 29,0 

50.000 bis u. 100.000 EW 
STyp 2/3/4 

25 100,0 20 80,0 18 72,0 7 28,0 

50.000 bis u. 100.000 EW 
STyp 1 

5 100,0 5 100,0 2 40,0 - - 

100.000 bis u. 500.000 EW 
STyp 2/3/4 

46 100,0 35 76,1 32 69,6 13 28,3 

100.000 bis u. 500.000 EW 
STyp 1 

51 100,0 45 88,2 29 56,9 18 35,3 

500.000 und mehr EW  
STyp 2/3/4 

33 100,0 28 84,8 18 54,5 9 27,3 

500.000 und mehr EW STyp 1 87 100,0 69 79,3 49 56,3 29 33,3 

Politische Gemeindegrößenklasse (Einwohner) 

Unter 2.000 18 100,0 14 77,8 12 66,7 6 33,3 

2.000 bis u. 5.000 19 100,0 15 78,9 11 57,9 6 31,6 

5.000 bis u. 20.000 80 100,0 65 81,3 48 60,0 20 25,0 

20.000 bis u. 50.000 56 100,0 46 82,1 34 60,7 16 28,6 

50.000 bis u. 100.000 28 100,0 20 71,4 20 71,4 6 21,4 

100.000 bis u. 500.000 56 100,0 47 83,9 32 57,1 22 39,3 

500.000 und mehr 57 100,0 49 86,0 31 54,4 19 33,3 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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4.4 Interviewerschulung 

Im Vorfeld der Haupterhebung wurden die Feldvorbereitungs- und Felderhe-
bungsprozesse der Startkohorten 3, 4, und 6 zunehmend vereinheitlicht. Hinter-
grund für diese abgestimmten Arbeitsschritte ist zum einen die nahezu parallel 
verlaufende Feldzeit, andererseits die große Schnittmenge der eingesetzten Le-
bensverlaufsmodule aller Startkohorten. Infolge dieser Veränderung wurde das 
Konzept der Interviewerschulungen (CATI/CAPI) den neuen Gegebenheiten an-
gepasst. Ziel der Modifikation war es, Redundanzen zwischen startkohortenspe-
zifischen Schulungsveranstaltungen für erfahrene NEPS-Interviewer auf ein 
notwendiges Minimum zu reduzieren und unerfahrene NEPS-Interviewer für 
alle drei Startkohorten gleichermaßen für den entsprechenden Feldeinsatz zu 
befähigen. 

Dem neuen Konzept folgend werden zwei Schulungsbestandteile unterschieden: 

1. NEPS – Basisschulung: allgemeiner NEPS-Basisteil inklusive Sensibilisierung 
auf grundsätzliche Gemeinsamkeiten der verschiedenen Startkohorten.13 

2. NEPS – teilstudienspezifische Schulung: Ergänzungsteil, in dem die Beson-
derheiten der jeweiligen Teilstudie dargestellt und die Unterschiede zu den 
anderen Startkohorten verdeutlicht werden. 

Die NEPS-Basisschulung, die nun für die genannten Startkohorten identisch ist, 
beinhaltet neben einer allgemeinen Einführung in die NEPS-Studie sowie in 
verschiedene übergreifende Themen die Vorstellung der einzelnen Startkohor-
ten. Fokussiert wird dabei auf Gemeinsamkeiten bei der Lebensverlaufserfas-
sung, die themenzentriert verdeutlicht werden. Dabei liegt ein besonderes Au-
genmerk auf der Aufnahme und Fortführung retrospektiver Biografien sowie der 
Handhabung des Prüfmoduls. Dieser Basisteil ist ausschließlich für NEPS-
unerfahrene Interviewer konzipiert und verfolgt das Ziel, die NEPS-Grundlagen 
zu vermitteln, die den erfahrenen NEPS-Interviewern aufgrund vorheriger Feld-
einsätze schon bekannt sind. 

Die NEPS-teilstudienspezifische Schulung vermittelt hingegen Inhalte und Be-
sonderheiten der jeweils aktuell bevorstehenden Teilstudie sowie zentrale Un-
terschiede zu anderen Startkohorten bei der Biografieerfassung. Für Interviewer, 
die in mehreren NEPS-Teilstudien parallel eingesetzt werden, ist die Abgrenzung 
zwischen den einzelnen Teilstudien von besonderer Bedeutung und wird daher 
deutlich sowie einfach nachvollziehbar erläutert. An dieser Veranstaltung müs-
sen alle Interviewer, unabhängig von deren NEPS-Erfahrungsgrad, teilnehmen, 
um für den Feldeinsatz in der jeweiligen Teilstudie befähigt zu sein. 

Das Schulungskonzept umfasst neben den beiden Veranstaltungen auch eine 
entsprechende Umstrukturierung des Interviewerhandbuchs. Dieses besteht 
nun gleichsam aus einem Basis- und einem teilstudienspezifischen Teil. Zudem 
 

13 Aufgrund der großen Schnittmenge der eingesetzten Lebensverlaufsinstrumente der Startkohorten 3, 4, 5 und 6 
wurde auch die Startkohorte 5 mit in das neue Konzept eingebunden. 
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ist es als Nachschlagewerk konzipiert, indem die Interviewer gesuchte Inhalte 
anhand eines themenspezifischen Reitersystems präzise ermitteln können. Der 
NEPS-Basisteil, der für die Startkohorten 3, 4, 5 und 6 identisch ist, beinhaltet 
neben einer allgemeinen Einführung in die NEPS-Studie sowie in verschiedene 
übergreifende Themen, die Vorstellung der einzelnen Startkohorten. Ebenso sind 
in diesem Teil alle Aspekte, die für die Durchführung der Interviews in den 
Startkohorten übergreifend notwendig sind, zusammengetragen. Während die-
ser Basisteil im Handbuch für alle Interviewer identisch und gleichwertig ist, 
können in den Schulungen unterschiedliche Bestandteile dieses Teils als 
Schwerpunkt geschult werden. In der teilstudienspezifischen Ergänzung wird 
auf die Schwerpunkte der aktuellen Teilstudie eingegangen (beispielsweise 
Stichprobe, Incentive, studienspezifisches Frageprogramm). Mit Blick auf Folge-
befragungen besitzt der Basisteil im Interviewerhandbuch Allgemeingültigkeit, 
währenddessen die teilstudienspezifischen Inhalte mit jeder Erhebungswelle 
ergänzt werden. 

Diese Strukturierung gilt darüber hinaus auch für die zur Schulung gehörenden 
Materialien wie Schulungspräsentationen, -handouts und Unterlagen zur Lern-
sicherung (beispielsweise Vorabfragebogen oder unterschiedliche Übungen). 

Im Folgenden werden die einzelnen Bausteine sowie die Inhalte der beiden 
Schulungsbestandteile skizziert. 
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4.4.1 NEPS-Basisschulung 

Für Interviewer, die zuvor in keiner NEPS-Studie eingesetzt waren, ist der Besuch 
einer NEPS-Basisschulung obligatorisch. 

Der NEPS-Basisteil beinhaltet dabei folgende Themenkomplexe14: 

– allgemeine Einführung in die NEPS-Studie, 
– Vorstellung der einzelnen Startkohorten (3, 4, 5 und 6), 
– Fragebogenbestandteile eines Interviews (Lebensverlaufsmodule),  
– besondere Regeln des retrospektiven Interviews („conversational intervie-

wing“ versus „standardized interviewing“), 
– Regeln zur Erfassung eines Lebensverlaufs, 
– allgemeiner Umgang mit dem Prüfmodul. 

Die Basisschulung besteht insgesamt aus drei Komponenten: 

– der individuellen Vorbereitung der Interviewer (Vorabfragebogen), 
– der Präsenzveranstaltung und  
– der Nachbereitung (Beispielfall).  

Über die drei Startkohorten hinweg fanden insgesamt vier Basisschulungen 
statt. Vor der Präsenzveranstaltung wird der Basisteil eines Interviewerhand-
buchs zur Vorbereitung auf die Veranstaltung allen Interviewern per E-Mail als 
PDF zugesandt. Gleichsam müssen alle Schulungsteilnehmer vor der Präsenzver-
anstaltung einen Online-Fragebogen ausfüllen, der aus insgesamt 13 Fragen 
besteht. Nur mit der Beantwortung des Online-Fragebogens dürfen die Intervie-
wer an der Präsenzveranstaltung teilnehmen. Insgesamt haben 157 Interviewer 
den Vorfragebogen online beantwortet. Davon haben 138 auch an der Präsenz-
veranstaltung teilgenommen. Die Fragen im Fragebogen sind so konzipiert, dass 
sie mithilfe des Handbuchs beantwortbar sind. Dieser Vorabfragebogen verfolgt 
zwei Ziele: Die Unterstützung der zielgerichteten Vorbereitung seitens der Inter-
viewer auf die Präsenzveranstaltung und  die strukturierte Gestaltung der Prä-
senzveranstaltung mithilfe der Fragebogenergebnisse, sodass offensichtliche 
Schwächen fokussiert besprochen und behoben werden können. Die Schwer-
punktsetzung innerhalb der Präsenzveranstaltung erfolgt also gezielt und prob-
lemorientiert. Die Präsenzveranstaltung besteht dabei aus einem hohen Anteil 
an praktischen Übungen, sodass theoretisch erlerntes Wissen in die Praxis über-
führt wird. 

Im Jahr 2019 bestand der Vorabfragebogen aus Einfach- und Mehrfachnennun-
gen. Bei Mehrfachnennungen wurde eine Frage dann als richtig beantwortet 
gewertet, wenn tatsächlich alle richtigen Antworten ausgewählt wurden. Insge-
samt hatten rund 56,6 Prozent der Interviewer, die den Fragebogen beantwortet 
haben, mindestens die Hälfte der Fragen (7 von 13) komplett richtig beantwortet 
(siehe Abbildung 6). 
 

14 Dabei lag der Fokus ausschließlich auf den Gemeinsamkeiten der Startkohorten. 
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Abbildung 6 Ergebnisse aus dem Vorabfragebogen der Basisschulungen 
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Quelle: infas, eigene Darstellung

 
Zur Sicherung der Schulungsinhalte sollten die Interviewer im Anschluss an die 
Präsenzveranstaltung einen durch die Projektleitung vorgegebenen Lebenslauf 
im Fragebogeninstrument eingeben. Dieser war so konzipiert, dass alle Schwer-
punkte der Schulungsveranstaltung noch einmal nachvollzogen werden konn-
ten und bei der Eingabe berücksichtigt werden mussten. Ziel der Nachbearbei-
tung war eine Lernkontrolle der zuvor im Handbuch gelesenen und in der Schu-
lungsveranstaltung besprochenen Inhalte. Zusätzlich wurde den Interviewern 
im Nachgang zur Schulung ein gesonderter Termin mit den infas-Projektleitern 
angeboten, an dem sie die Möglichkeit hatten, Rückfragen zu stellen und Ver-
ständnisschwierigkeiten aufzuklären. 

Erst nach Teilnahme an allen drei Komponenten der NEPS-Basisschulung konn-
ten die bisher NEPS-unerfahrenen Interviewer an den NEPS-
teilstudienspezifischen Schulungen der jeweiligen Startkohorten teilnehmen. 

4.4.2 Teilstudienspezifische Schulung B145 

Die teilstudienspezifische Schulung richtete sich sowohl an Interviewer, die be-
reits in einer der Vorwellen in einer NEPS-Studie eingesetzt waren, als auch an 
Interviewer, die erfolgreich an einer NEPS-Basisschulung teilgenommen hatten. 

Im Fokus der NEPS-teilstudienspezifischen Schulung standen die jeweiligen Be-
sonderheiten der entsprechenden Teilstudie: 

– Studiendesign inklusive Stichprobe, 
– teilstudienspezifische Befragungsinhalte, 
–  Rahmenbedingungen wie zum Beispiel Incentives, Fragebogendauer oder 

auch Kontaktierung.  
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Die NEPS-teilstudienspezifische Schulung bestand dabei aus insgesamt zwei 
Komponenten: 

– der individuellen Vorbereitung der Interviewer (Vorabfragebogen) und 
– der Präsenzveranstaltung. 

Zur Vorbereitung bekamen die Interviewer sowohl das NEPS-Basis-Handbuch als 
auch das jeweilige teilstudienspezifische Handbuch als PDF per E-Mail zuge-
schickt. Wie auch bei der NEPS-Basisschulung wurde ein Vorabfragebogen ein-
gesetzt – hier jedoch fokussiert auf teilstudienspezifische Fragen. Ebenso wie bei 
der NEPS-Basisschulung sollten die Interviewer diesen mithilfe des Handbuchs 
vor der Präsenzveranstaltung online ausfüllen und durften nur an dieser teil-
nehmen, sofern sie den Fragebogen beantwortet haben. Insgesamt haben 339 
Interviewer an der Präsenzveranstaltung teilgenommen. Abhängig von der Be-
arbeitung der Adressen im CATI-Feld konnte die CAPI-Einsatzstichprobe erst 
unmittelbar vor Feldstart erstellt werden. Dies führte dazu, dass einzelne CAPI-
Interviewer kurzfristig zur Schulung eingeladen wurden und den Vorabfragebo-
gen nicht bearbeiten konnten. Von den 339 CAPI- und CATI-Interviewer, die an 
den teilstudienspezifischen Schulungen teilgenommen haben, haben daher 331 
Interviewer den Vorabfragebogen beantwortet.  

Abbildung 7 Ergebnisse aus dem Vorabfragebogen der teilstudienspezifischen 
Schulungen der B145 
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Quelle: infas, eigene Darstellung
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Bei rund 60 Prozent wurden mindestens 4 Fragen komplett richtig beantwortet. 
Der Fragebogen bestand ebenfalls aus Einfach- und Mehrfachnennungen. Dieser 
wurde vor der Schulungsveranstaltung ausgewertet und die Ergebnisse wiede-
rum dafür genutzt, Schwerpunkte im Ablauf zu setzen. Der teilstudienspezifi-
sche Vorabfragebogen bestand aus 15 Fragen. Zu beachten ist auch hier, dass der 
Fragebogen auch Mehrfachnennungen beinhaltete, die nur als richtig gewertet 
wurden, wenn alle richtigen Antworten ausgewählt wurden. 

Ebenso wie die Basisschulung war auch die teilstudienspezifische Schulung ins-
gesamt so konzipiert, dass der Anteil an praktischen Übungen hoch war. 

Erst durch die Teilnahme an der zweiten Schulungskomponente galten die In-
terviewer als vorbereitet und waren befähigt, für eine spezifische NEPS-
Teilstudie eingesetzt zu werden. 

Die insgesamt elf persönlichen Schulungen der CATI- und Face-to-Face-
Interviewer fanden bei infas in Bonn statt. Im CATI-Feld erfolgten zwei Basis-
schulungen im August und sechs teilstudienspezifische Schulungen im Septem-
ber 2019. Im Face-to-Face-Feld fanden nur teilstudienspezifische Schulungen an 
drei Schulungsterminen im Dezember 2019 statt. 

Die folgende Übersicht dokumentiert die Schulungstermine und die Anzahl der 
geschulten Interviewer.  

Tabelle 25 Übersicht Interviewerschulungen 

Schulung Termin und Uhrzeit Anzahl geschulte Interviewer 

CATI-Schulungen15 

Teilstudienspezifische  
Schulung (je 5 Stunden) 
 

11.09.2019, 09:00 bis 13:15 Uhr  
11.09.2019, 14 :15 bis 18:30 Uhr  
13.09.2019, 09:00 bis 13:15 Uhr  
13.09.2019, 14 :15 bis 18:30 Uhr  
23.09.2019, 09:00 bis 13:15 Uhr  
23.09.2019, 14 :15 bis 18:30 Uhr  

202 Interviewer 

Basisschulung (je 7 Stunden) 06.08.2019, 10:00 bis 17:30 Uhr 
08.08.2019, 10:00 bis 17:30 Uhr 

70 Interviewer 

CAPI-Schulungen 

Teilstudienspezifische Schulung 
(B133/B136/B145)16 (je 5 Stunden) 

03.12.2019, 13:30 bis 18:15 Uhr  
10.12.2019, 13:30 bis 18:15 Uhr  
16.12.2019, 13:30 bis 18:15 Uhr  

137 Interviewer 

Quelle: infas, eigene Darstellung   

  

 

15In der teilstudienspezifischen Schulung CATI waren 3,85 Stunden (CAPI 3,75 Stunden) für die Präsenzveranstaltung 
und 1,25 Stunden für die Bearbeitung des Vorabfragebogens vorgesehen. In der Basisschulung waren 6,5 Stunden für 
die Präsenzveranstaltung und 0,5 Stunden für die Bearbeitung des Vorabfragebogens. 

16 Die Schulungen für Startkohorte 3 und 4 fanden jeweils am Folgetag vormittags statt. 
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Im Folgenden ist der Ablaufplan der teilstudienspezifischen Schulung im CATI 
und Face-to-Face-Feld dargestellt. 

Abbildung 8 Ablauf Teilstudienspezifische Schulung B145 in CATI 

Beginn Ende Inhalte Dauer
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Basisinformationen zur Studie
Ergebnisse des Vorabfragebogens 

0:40

09:40 10:10
Übung 1
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10:10 10:45 Besonderheiten Startkohorte, Spezifika der Episodenerfassung 0:35

10:45 11:00 Pause 0:15

11:00 12:00
Übung 2
Beispielsituationen und Interviewerangaben
Bewertung und Diskussion

1:00

12:00 12:15 Pause 0:15

12:15 13:00
Übung 3
Individuelles Durchgehen eines Übungsfalls am Laptop mit 
Biografie und Prüfmodul

0:45

13:00 13:15 Quiz zur Sicherung der Inhalte 0:15

Beginn Ende Inhalte Dauer

14:15 14:55
Begrüßung
Basisinformationen zur Studie
Ergebnisse des Vorabfragebogens 

0:40

14:55 15:25
Übung 1
Kontaktierung

0:30

15:25 16:00 Besonderheiten Startkohorte, Spezifika der Episodenerfassung 0:35

16:00 16:15 Pause 0:15

16:15 17:15
Übung 2
Beispielsituationen und Interviewerangaben
Bewertung und Diskussion

1:00

17:15 17:30 Pause 0:15

17:30 18:15
Übung 3
Individuelles Durchgehen eines Übungsfalls am Laptop mit 
Biografie und Prüfmodul

0:45

18:15 18:30 Quiz zur Sicherung der Inhalte 0:15

Schulungen 9:00 bis 13:15 Uhr

Schulungen 14:15 bis 18:30

 
Quelle: infas, eigene Darstellung  
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Abbildung 9  Ablauf Teilstudienspezifische Schulung B145 in CAPI 

Beginn Ende Inhalte Dauer
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Schulungen 14:00 bis 18:15 Uhr

 
Quelle: infas, eigene Darstellung 
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4.4.3 Auswahl und Einsatz der Interviewer 

Alle 182 Telefoninterviewer und 78 Face-to-Face-Interviewer, die mindestens ein 
Interview in der Studie realisiert haben, wurden in den Interviewerschulungen 
mit den Besonderheiten des Interviews vertraut gemacht. Die Merkmale dieser 
Interviewer sind im Folgenden dargestellt. 

Tabelle 26 Merkmale der eingesetzten Interviewer  

 Gesamt CATI Face-to-Face 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 260 100,0 182 100,0 78 100,0 

Interviewer: Geschlecht 

Männlich 114 43,8 65 35,7 49 62,8 

Weiblich 145 55,8 116 63,7 29 37,2 

Keine Angaben 1 0,4 1 0,5 - - 

Interviewer: Alter gruppiert 

Bis 29 Jahre 76 29,2 76 41,8 - - 

30-49 Jahre 34 13,1 32 17,6 2 2,6 

50-65 Jahre 97 37,3 54 29,7 43 55,1 

Älter als 65 Jahre  52 20,0 19 10,4 33 42,3 

Keine Angaben 1 0,4 1 0,5 - - 

Einsatz als Interviewer 

Bis zu 1 Jahr 71 27,3 68 37,4 3 3,8 

2-3 Jahre 49 18,8 36 19,8 13 16,7 

4-5 Jahre 38 14,6 20 11,0 18 23,1 

6 Jahre und länger 101 38,8 57 31,3 44 56,4 

Keine Angabe 1 0,4 1 0,5 - - 

Interviewer: Höchster Schulabschluss 

Haupt-/Volksschulabschluss/POS 8. Kl. 14 5,4 6 3,3 8 10,3 

Mittlere Reife/Fachoberschulreife/POS 10. Kl. 54 20,8 37 20,3 17 21,8 

Fachhochschulreife 40 15,4 26 14,3 14 17,9 

Abitur/allgemeine Hochschulreife 141 54,2 102 56,0 39 50,0 

(Noch) keinen Schulabschluss 9 3,5 9 4,9 - - 

Keine Angabe 2 0,8 2 1,1 - - 

Basis: eingesetzte Interviewer mit mindestens einem realisierten Interview 
Quelle: infas-Interviewerstammdatei 

 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 48 

5 Ergebnisse 

Bevor die Ergebnisse der Bruttorealisierung und die Realiserung in den Erhe-
bungsmethoden (CATI und Face-to-Face) getrennt vorgestellt werden, soll auf 
den folgenden Seiten zunächst die Entwicklung der Realiserung im Feldverlauf 
näher beleuchtet werden. 

5.1 Entwicklung der Realisierung im Feldverlauf 

In der 11. Welle wurden insgesamt 7.052 Interviews realisiert, davon konnten 
6.878 im CATI-Feld und 174 im Face-to-Face-Feld durchgeführt werden. Die fol-
gende Abbildung zeigt die Realisierung im Feldverlauf nach Kalenderwochen. Es 
ist die Entwicklung der Gesamtzahl der Fälle dargestellt. Je steiler der Anstieg, 
desto größer ist der Zuwachs an Interviews. Die realisierten CATI-Fälle sind dun-
kelblau dargestellt. Mit dem Start des Face-to-Face-Felds in der 3. Kalenderwoche 
2020 kommen die orange dargestellten Face-to-Face-Fälle hinzu. 

Abbildung 10 Die Entwicklung der Interviewrealisierung im Feldverlauf 

Quelle: infas, eigene Darstellung
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Wie bereits in Kapitel 4 ausführlich berichtet, wurden im gesamten Feldverlauf 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten Maßnahmen und Strategien zur Reduktion 
von Panelausfällen eingesetzt. Die Auswirkungen dieser einzelnen Feldmaß-
nahmen lassen sich im Feldverlauf anhand der Realisierung für das CATI- und 
das CAPI-Feld je Feldwoche veranschaulichen, wie die folgende Abbildung dar-
legt. 
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Abbildung 11 Realisierung nach Feldwochen 

Quelle: infas, eigene Darstellung
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Der tranchierte Einsatz der CATI-Adressen zu Beginn des Feldes sorgte für einen 
stark steigenden Realisierungsverlauf. Nachdem die Adressen der ersten Tranche 
innerhalb der ersten drei Feldwochen ausgiebig durchkontaktiert wurden, führ-
te der Einsatz der zweiten Tranche in KW 40 zu einem gleichbleibend hohen 
Realisierungsniveau. Dadurch konnten innerhalb der ersten 7 Feldwochen die 
Hälfte aller bis zum Feldende durchgeführten Interviews realisiert werden (n= 
3.457). 

Mit Feldstart der Startkohorte 3 und 4 in Kalenderwoche 43 waren Interviewer, 
die in allen drei Startkohorten zum Einsatz gekommen sind, mit zusätzlichen 
Interviewerschulungen und dem Feldstart stark ausgelastet. Aus diesem Grund 
nahm in dieser Zeit die Realisierung ab und erreichte in KW 47 wieder deutlich 
höhere Realisierungswerte. 

Die ausgiebige Adressbearbeitung und der damit einhergehende gute Realisie-
rungsverlauf führten dazu, dass zum Jahresende (bis KW 52) gut 80 Prozent der 
Gesamtinterviews (n= 5.641) realisiert wurden. Die bis dahin nicht realisierten 
Adressen waren zum größten Teil der Gruppe der nicht Erreichten zuzuordnen. 
Auf diese Gruppe wurde mit dem Erinnerungsversand zum Jahresanfang rea-
giert.17 

 

17 Der Einbruch in der Realisierung um die Jahreswende war auf die Betriebsferien bei infas zurückzuführen. 
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Wie aus der Abbildung hervorgeht, scheint die ausschöpfungssteigernde Maß-
nahme des Erinnerungsversands mit anschließendem Methodenswitch zu Be-
ginn 2020 (KW 2-3) einen positiven Effekt auf die Interviewzahlen gehabt zu 
haben, sodass die Interviewanzahl wieder deutlich anstieg. 

Ab der 21. Feldwoche nahm die Realisierung bis zum Feldende kontinuierlich ab. 
Der Einsatz der fremdsprachigen Einsatzadressen wie auch die CATI-
Konvertierungsstudie (beides in KW 6) hatten aufgrund der geringen Fallzahlen 
keinen sichtbaren Effekt auf die Realisierung in den darauffolgenden Feldwo-
chen. In diesen Feldwochen konnten immerhin noch etwa 584 Interviews reali-
siert werden. Nach 32 Feldwochen wurde die 11. Haupterhebung beendet. 
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5.2 Bruttoausschöpfung  

Insgesamt konnten in der 11. Welle auf der Basis von 8.135 Einsatzadressen 
7.052 Interviews realisiert werden. Damit wurde eine Bruttorealisierung von 
insgesamt 86,7 Prozent erreicht. Für die in der Vorwelle realisierten Fälle (Wie-
derholer) konnte eine Realisierung von 90,1 Prozent erreicht werden. Bei den 
temporären Ausfällen war eine geringere Realisierung aufgrund größerer Ver-
weigerungsanteile und schlechter Erreichbarkeit zu erwarten. Aus der Gruppe 
der temporären Ausfälle konnten immerhin 33,2 Prozent wieder zur Teilnahme 
motiviert werden. 

Insgesamt verweigerten 399 Zielpersonen (4,9 Prozent) eine erneute Teilnahme, 
was im Folgenden differenziert betrachtet wird: 

– Ganz grundsätzlich verweigerten 146 Zielpersonen (1,8 Prozent der Einsatz-
stichprobe) und haben damit ihre Panelteilnahme widerrufen. Bezogen auf al-
le Verweigerer ist dies der häufigste Verweigerungsgrund (36,6 Prozent). 

– Weitere 1,7 Prozent entfallen auf 141 Personen, die sich entschieden haben, in 
der aktuellen Welle auszusetzen. Bezogen auf alle Verweigerungen entspricht 
dies 35,3 Prozent.  

– Als weitere Verweigerungsgründe wurden vor allem der zeitliche Umfang der 
Befragung und die generelle Anforderung durch zu viele Umfragen (0,1 Pro-
zent) sowie ein mangelndes Interesse am Thema der Studie (0,1 Prozent) be-
nannt. In 52 Fällen (0,6 Prozent) wurde sofort aufgelegt. 

– Der Anteil der Verweigerungen in der Gruppe der temporären Ausfälle beträgt 
26,5 Prozent und liegt damit um ein Vielfaches höher als bei den Wiederholern 
(3,5 Prozent). Die grundsätzlichen Verweigerer, also die Panelausstiege, belau-
fen sich bei den temporären Ausfällen auf 11,5 Prozent, bei den Wiederholern 
sind es 1,2 Prozent. 

– Auch der Anteil der Zielpersonen, die in dieser Welle aussetzen wollen, ist bei 
den temporären Ausfällen mit 6,7 Prozent deutlich höher als bei den Wieder-
holern (1,4 Prozent). 

Der Anteil nicht (wieder) erreichter Zielpersonen insgesamt ist mit rund 2 Pro-
zent als sehr gering einzuschätzen. Insgesamt 162 Personen konnten in der Feld-
zeit weder im CATI-Feld noch im nachgelagerten Face-to-Face-Feld (wieder) er-
reicht werden. Mit 11,7 Prozent insgesamt liegt der Anteil der nicht Erreichten 
bei den temporären Ausfällen deutlich über dem der Wiederholer (1,4 Prozent). 

Mit 451 Zielpersonen der Einsatzstichprobe (5,5 Prozent) konnte in der Feldzeit 
kein Termin realisiert werden, in einem Fall war wegen fehlender Sprachkennt-
nisse der Kontaktperson kein Zugang zur Zielperson möglich.   
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Tabelle 27 Bruttoausschöpfung  

 Gesamt Wiederholer Temporäre 
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Einsatzstichprobe  8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

Nicht Zielgruppe 24 0,3 17 0,2 7 1,4 

ZP verstorben 19 0,2 14 0,2 5 1,0 

ZP ins Ausland verzogen  5 0,1 3 0,0 2 0,4 

Nonresponse – nicht erreicht 162 2,0 104 1,4 58 11,7 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 56 0,7 37 0,5 19 3,8 

Anrufbeantworter 58 0,7 37 0,5 21 4,3 

Besetzt/ Anschluss vorrübergehend nicht erreichbar 9 0,1 6 0,1 3 0,6 

Kein Anschluss 13 0,2 10 0,1 3 0,6 

ZP unter Anschluss unbekannt 4 0,0 3 0,0 1 0,2 

Unter Anschluss nur Fax/Modem 1 0,0 1 0,0 - - 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 14 0,2 4 0,1 10 2,0 

Adressänderungen/ neue Adresse 7 0,1 6 0,1 1 0,2 

Nonresponse – nicht befragbar 10 0,1 8 0,1 2 0,4 

ZP nicht befragbar: dauerhaft krank oder behindert 10 0,1 8 0,1 2 0,4 

Nonresponse – Verweigerung 399 4,9 268 3,5 131 26,5 

Verweigerung: grundsätzlich 146 1,8 89 1,2 57 11,5 

Verweigerung: keine Zeit, Interviewlänge, wird zu viel 12 0,1 7 0,1 5 1,0 

ZP verweigert: Start des Interviews 1 0,0 - - 1 0,2 

ZP verweigert: neue Anschrift 2 0,0 1 0,0 1 0,2 

Abbruch im Fragebogen 6 0,1 5 0,1 1 0,2 

Legt sofort auf 52 0,6 35 0,5 17 3,4 

Kein Zugang zu ZP/Zugang zu ZP verhindert/ 
Teilnahme untersagt 

1 0,0 1 0,0 - - 

Kontaktperson verweigert jegliche Auskunft 6 0,1 4 0,1 2 0,4 

Verweigerung: kein Interesse/Thema 8 0,1 4 0,1 4 0,8 

Verweigert: Datenschutzgründe, zu persönlich 2 0,0 1 0,0 1 0,2 

Verweigerung: sonstige Gründe 22 0,3 13 0,2 9 1,8 

Verweigerung: nicht in dieser Welle (temporärer Ausfall) 141 1,7 108 1,4 33 6,7 

Nonresponse – Sonstiges 485 6,0 354 4,6 131 26,5 

Termin in Feldzeit nicht möglich 451 5,5 326 4,3 125 25,3 

Keine Verständigung mögl./ 
KP spricht nicht ausreichend deutsch 

1 0,0 1 0,0 - - 

Weiterverarbeitung in telefonischer Befragung 15 0,2 10 0,1 5 1,0 

Weiterverarbeitung in persönlicher Befragung 18 0,2 17 0,2 1 0,2 

Interview 7.052 86,7 6.888 90,1 164 33,2 

Interview unterbrochen – keine Fortsetzung möglich 3 0,0 2 0,0 1 0,2 

Quelle: Methodendaten        
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Die Verteilung der realisierten Fälle nach Erhebungsmethode und Erhebungs-
sprache ist nachfolgend dokumentiert. Von den 7.052 realisierten Interviews 
wurden 6.878 Fälle im CATI-Feld realisiert (97,5 Prozent) und 174 Fälle im Face-
to-Face-Feld (2,5 Prozent). Der deutlich höhere Anteil bei den temporären Ausfäl-
len (19,5 Prozent) verdeutlicht die Notwendigkeit des CAPI-Switches für diese 
besondere Gruppe. Im CATI-Feld konnten 35 russische und 2 türkische Inter-
views geführt werden.  

Tabelle 28 Erhebungsmethode und Erhebungssprache der realisierten Interviews 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Interview realisiert gesamt 7.052 100,0 6.888 100,0 164 100,0 

Erhebungsmethode 

CATI 6.878 97,5 6.746 97,9 132 80,5 

Face-to-Face 174 2,5 142 2,1 32 19,5 

Erhebungssprache 

Deutsch 7.015 99,5 6.856 99,5 159 97,0 

Russisch  35 0,5 30 0,4 5 3,0 

Türkisch 2 0,0 2 0,0 - - 

Interviews realisiert 

Auswertbare Interviews 7.052 100,0 6.888 100,0 164 100,0 

Quelle: Methodendaten  

 

In den folgenden Tabellen wird die gruppierte Bruttoausschöpfung nach Indivi-
dual- und Regionalmerkmalen dokumentiert. Betrachtet man die Realisierung 
nach Individualmerkmalen, so ergeben sich deutliche Unterschiede, die in ähnli-
cher Weise auch in den Vorwellen zu finden waren: 

– Auffällig ist ein Anstieg der Teilnahme mit zunehmendem Alter. In der 
jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen liegt die Bruttoreali-
sierung 11,8 Prozentpunkte unter der Jahrgangsgruppe der 1944 bis 1955 
Geborenen. 

– Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigt sich ein Anstieg der Teil-
nahme mit zunehmendem Bildungsgrad. So liegt die Realisierungsquote 
zwischen 78,5 Prozent bei Personen ohne Schul- und Ausbildungsabschluss 
(ISCED 1) und 89,6 Prozent bei Personen mit einer Promotion (ISCED 6). 
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Tabelle 29 Bruttoausschöpfung nach Individualmerkmalen  

 Gesamt Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht  
erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview 
unvollständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 24 0,3 162 2,0 10 0,1 399 4,9 485 6,0 7.052 86,7 3 0,0 

Geschlecht 

Männlich 3.992 100,0 13 0,3 86 2,2 6 0,2 179 4,5 230 5,8 3.476 87,1 2 0,1 

Weiblich 4.143 100,0 11 0,3 76 1,8 4 0,1 220 5,3 255 6,2 3.576 86,3 1 0,0 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 835 100,0 1 0,1 34 4,1 - - 44 5,3 100 12,0 655 78,4 1 0,1 

1970-1979 1.375 100,0 1 0,1 44 3,2 - - 77 5,6 132 9,6 1.120 81,5 1 0,1 

1956-1969 3.985 100,0 11 0,3 62 1,6 4 0,1 188 4,7 192 4,8 3.527 88,5 1 0,0 

1944-1955 1.940 100,0 11 0,6 22 1,1 6 0,3 90 4,6 61 3,1 1.750 90,2 - - 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.927 100,0 23 0,3 158 2,0 10 0,1 393 5,0 465 5,9 6.875 86,7 3 0,0 

Nicht 
deutsch 

207 100,0 1 0,5 4 1,9 - - 6 2,9 20 9,7 176 85,0 - - 

Keine  
Angabe 

1 100,0 - - - - - - - - - - 1 100,0 - - 

Bildung  

ISCED 1 65 100,0 - - 6 9,2 - - 3 4,6 5 7,7 51 78,5 - - 

ISCED 2 434 100,0 2 0,5 12 2,8 1 0,2 21 4,8 30 6,9 368 84,8 - - 

ISCED 3ca 327 100,0 1 0,3 13 4,0 - - 18 5,5 21 6,4 274 83,8 - - 

ISCED 3b 3.190 100,0 14 0,4 66 2,1 5 0,2 179 5,6 202 6,3 2.724 85,4 - - 

ISCED 4ab 905 100,0 1 0,1 17 1,9 1 0,1 44 4,9 61 6,7 780 86,2 1 0,1 

ISCED 5b 605 100,0 1 0,2 10 1,7 2 0,3 24 4,0 31 5,1 537 88,8 - - 

ISCED 5a 2.388 100,0 4 0,2 34 1,4 1 0,0 99 4,1 128 5,4 2.120 88,8 2 0,1 

ISCED 6 221 100,0 1 0,5 4 1,8 - - 11 5,0 7 3,2 198 89,6 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 30 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen I  

 Gesamt Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht  
erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview  
unvollständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 24 0,3 162 2,0 10 0,1 399 4,9 485 6,0 7.052 86,7 3 0,0 

Bundesland 

Schleswig-
Holstein 

237 100,0 - - 6 2,5 - - 17 7,2 8 3,4 206 86,9 - - 

Hamburg 147 100,0 - - 4 2,7 - - 6 4,1 12 8,2 125 85,0 - - 

Nieder-
sachsen 

855 100,0 3 0,4 18 2,1 2 0,2 46 5,4 42 4,9 744 87,0 - - 

Bremen 62 100,0 1 1,6 2 3,2 - - 1 1,6 1 1,6 57 91,9 - - 

Nordrhein-
Westfalen 

1.794 100,0 5 0,3 28 1,6 2 0,1 92 5,1 97 5,4 1.568 87,4 2 0,1 

Hessen 622 100,0 1 0,2 14 2,3 - - 22 3,5 41 6,6 544 87,5 - - 

Rheinland-
Pfalz 

384 100,0 1 0,3 5 1,3 2 0,5 17 4,4 30 7,8 329 85,7 - - 

Baden-
Württem-
berg 

984 100,0 1 0,1 15 1,5 - - 57 5,8 60 6,1 851 86,5 - - 

Bayern 1.280 100,0 6 0,5 26 2,0 1 0,1 63 4,9 92 7,2 1.092 85,3 - - 

Saarland 97 100,0 1 1,0 3 3,1 - - 4 4,1 3 3,1 86 88,7 - - 

Berlin 324 100,0 - - 3 0,9 1 0,3 10 3,1 12 3,7 298 92,0 - - 

Branden-
burg 

281 100,0 1 0,4 7 2,5 - - 10 3,6 18 6,4 245 87,2 - - 

Mecklenb.-
Vorpom-
mern 

133 100,0 1 0,8 3 2,3 1 0,8 5 3,8 11 8,3 112 84,2 - - 

Sachsen 445 100,0 2 0,4 13 2,9 1 0,2 27 6,1 26 5,8 375 84,3 1 0,2 

Sachsen-
Anhalt 

236 100,0 - - 5 2,1 - - 10 4,2 13 5,5 208 88,1 - - 

Thüringen 254 100,0 1 0,4 10 3,9 - - 12 4,7 19 7,5 212 83,5 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 31 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen II  

 Gesamt Nicht 
Zielgruppe 

Nonresponse 
nicht  
erreicht 

Nonresponse 
nicht  
befragbar 

Nonresponse 
Verweige-
rung 

Nonresponse 
Sonstiges 

Interview Interview 
unvoll-
ständig 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 24 0,3 162 2,0 10 0,1 399 4,9 485 6,0 7.052 86,7 3 0,0 

BIK Regionsgrößenklasse 

Unter  
2.000 EW 

166 100,0 1 0,6 6 3,6 2 1,2 15 9,0 12 7,2 130 78,3 - - 

2.000 bis u.  
5.000 EW 

203 100,0 - - 4 2,0 - - 13 6,4 12 5,9 174 85,7 - - 

5.000 bis u. 
20.000 EW 

623 100,0 3 0,5 13 2,1 - - 26 4,2 38 6,1 543 87,2 - - 

20.000 bis u. 
50.000 EW 

940 100,0 2 0,2 19 2,0 - - 53 5,6 62 6,6 804 85,5 - - 

50.000 bis u. 
100.000 EW 
STyp 2/3/4  

710 100,0 4 0,6 19 2,7 1 0,1 16 2,3 41 5,8 629 88,6 - - 

50.000 bis u. 
100.000 EW 
STyp 1 

166 100,0 - - 5 3,0 1 0,6 8 4,8 10 6,0 142 85,5 - - 

100.000 bis u. 
500.000 EW 
STyp 2/3/4 

1.275 100,0 2 0,2 23 1,8 3 0,2 67 5,3 85 6,7 1.094 85,8 1 0,1 

100.000 bis u. 
500.000 EW 
STyp 1 

1.309 100,0 3 0,2 23 1,8 1 0,1 68 5,2 76 5,8 1.136 86,8 2 0,2 

500.000 und 
mehr EW  
STyp 2/3/4 

765 100,0 2 0,3 15 2,0 - - 39 5,1 40 5,2 669 87,5 - - 

500.000 und 
mehr EW  
STyp 1 

1.978 100,0 7 0,4 35 1,8 2 0,1 94 4,8 109 5,5 1.731 87,5 - - 

Politische Gemeindegrößenklasse (EW) 

Unter 2.000 516 100,0 2 0,4 13 2,5 3 0,6 34 6,6 37 7,2 427 82,8 - - 

2.000 bis u.  
5.000 

557 100,0 2 0,4 16 2,9 1 0,2 30 5,4 34 6,1 474 85,1 - - 

5.000 bis u. 
20.000 

2.251 100,0 6 0,3 45 2,0 1 0,0 94 4,2 146 6,5 1.958 87,0 1 0,0 

20.000 bis u. 
50.000 

1.623 100,0 5 0,3 32 2,0 2 0,1 82 5,1 85 5,2 1.417 87,3 - - 

50.000 bis u. 
100.000 

693 100,0 2 0,3 14 2,0 1 0,1 31 4,5 45 6,5 600 86,6 - - 

100.000 bis u. 
500.000 

1.354 100,0 2 0,1 25 1,8 - - 75 5,5 79 5,8 1.171 86,5 2 0,1 

500.000  
und mehr 

1.141 100,0 5 0,4 17 1,5 2 0,2 53 4,6 59 5,2 1.005 88,1 - - 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.3 Realisierung nach Erhebungsmethoden 

5.3.1 Realisierung im CATI-Feld 

Die nachfolgende Tabelle weist den letzten Bearbeitungsstand für alle im CATI-
Feld bearbeiteten Adressen aus. Dabei handelt es sich nicht um den endgültigen 
Bearbeitungsstatus (Final Outcome). Dieser wird für alle Adressen im CATI- und 
Face-to-Face-Feld im Rahmen des Methodenmixes in Abschnitt 5.1 in Tabelle 27 
berichtet.  

Insgesamt konnten aus den im CATI-Feld bearbeiteten Adressen 6.878 Inter-
views telefonisch realisiert werden (85,7 Prozent). Rund 9 Prozent aller Einsatz-
adressen im Telefonfeld wurden nicht (wieder) erreicht. Der Anteil der Verwei-
gerungen zum Ende des CATI-Felds liegt bei 3,7 Prozent. In 65 Fällen wurde der 
Wunsch nach einem Wechsel ins Face-to-Face-Feld geäußert. 
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Tabelle 32 Letzter Bearbeitungsstand im CATI-Feld 

 Gesamt Wiederholer Temporäre  
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

CATI-Einsatzadressen gesamt 8.029 100,0 7.586 100,0 443 100,0 

Nicht Zielgruppe 11 0,1 9 0,1 2 0,5 

ZP verstorben 8 0,1 7 0,1 1 0,2 

ZP ins Ausland verzogen 3 0,0 2 0,0 1 0,2 

Nonresponse – nicht erreicht 719 9,0 520 6,9 199 44,9 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 198 2,5 154 2,0 44 9,9 

Anrufbeantworter 328 4,1 235 3,1 93 21,0 

Besetzt/Anschluss vorübergehend nicht erreichbar 55 0,7 31 0,4 24 5,4 

Kein Anschluss 81 1,0 56 0,7 25 5,6 

Falsche Telefonnummer/ZP unter Anschluss unbekannt 24 0,3 20 0,3 4 0,9 

Unter Anschluss nur Fax/Modem 9 0,1 8 0,1 1 0,2 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 4 0,0 3 0,0 1 0,2 

Adressänderungen/neue Adresse 20 0,2 13 0,2 7 1,6 

Nonresponse – nicht befragbar 23 0,3 15 0,2 8 1,8 

ZP nicht befragbar: dauerhaft krank oder behindert 23 0,3 15 0,2 8 1,8 

Nonresponse – Verweigerung 301 3,7 209 2,8 92 20,8 

ZP verweigert: krank 5 0,1 4 0,1 1 0,2 

Verweigerung: grundsätzlich 57 0,7 31 0,4 26 5,9 

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 11 0,1 6 0,1 5 1,1 

ZP verweigert: neue Anschrift 2 0,0 1 0,0 1 0,2 

Kontaktperson verweigert neue Anschrift 1 0,0 - - 1 0,2 

Abbruch im Fragebogen 7 0,1 6 0,1 1 0,2 

Legt sofort auf 47 0,6 30 0,4 17 3,8 

Kein Zugang zu ZP/Zugang zu ZP verhindert/ 
Teilnahme untersagt 

7 0,1 7 0,1 - - 

Kontaktperson verweigert jegliche Auskunft 6 0,1 4 0,1 2 0,5 

ZP verweigert: kein Interesse/Thema 5 0,1 3 0,0 2 0,5 

Verweigert: Datenschutzgründe, zu persönlich 2 0,0 1 0,0 1 0,2 

ZP verweigert: sonstige Gründe 24 0,3 15 0,2 9 2,0 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle (temporärer Ausfall) 127 1,6 101 1,3 26 5,9 

Nonresponse – Sonstige 97 1,2 87 1,1 10 2,3 

Termin in Feldzeit nicht möglich 31 0,4 28 0,4 3 0,7 

Keine Verständigung möglich 1 0,0 1 0,0 - - 

Weiterbearbeitung in persönlicher Befragung 65 0,8 58 0,8 7 1,6 

Interview gesamt 6.878 85,7 6.746 88,9 132 29,8 

Interview gültig realisiert 6.878 100,0 6.746 100,0 132 100,0 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.3.2 Realisierung in CATI-Konvertierung 

Im Folgenden ist der letzte Bearbeitungsstand aller im CATI-Konvertierungsfeld 
eingesetzten Adressen ausgewiesen. Dabei handelt es sich nicht um den endgül-
tigen Bearbeitungsstatus (Final Outcome). Im Rahmen der CATI-Konvertierung 
wurden 40 Adressen schwer motivierbarer Zielpersonen im CATI-Feld erneut in 
einer Konvertierungsstudie telefonisch bearbeitet. Es konnten dabei 6 Inter-
views realisiert werden (15,0 Prozent). Rund 55 Prozent haben die Verweigerung 
bestätigt, bei rund 20 Prozent wurden die Zielpersonen nicht erreicht. 

Tabelle 33 Letzter Bearbeitungsstand im CATI-Feld Konvertierung  

 Gesamt Wiederholer Temporäre  
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

CATI-Einsatzadressen gesamt 40 100,0 27 100,0 13 100,0 

Nonresponse – nicht erreicht 8 20,0 4 14,8 4 30,8 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 5 12,5 2 7,4 3 23,1 

Anrufbeantworter 3 7,5 2 7,4 1 7,7 

Nonresponse – Verweigerung 22 55,0 14 51,9 8 61,5 

Verweigerung: grundsätzlich 10 25,0 8 29,6 2 15,4 

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 3 7,5 1 3,7 2 15,4 

Legt sofort auf 1 2,5 - - 1 7,7 

Kein Zugang zu ZP/Zugang zu ZP verhindert/ 
Teilnahme untersagt 

1 2,5 1 3,7 - - 

Verweigerung: sonstige Gründe 3 7,5 1 3,7 2 15,4 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle (temporärer Ausfall) 4 10,0 3 11,1 1 7,7 

Nonresponse – nicht befragbar 2 5,0 2 7,4 - - 

ZP (lt. Auskunft) nicht befragbar/dauerhaft krank oder  
behindert 

2 5,0 2 7,4 - - 

Nonresponse – Sonstige 2 5,0 2 7,4 - - 

Termin in Feldzeit nicht möglich 2 5,0 2 7,4 - - 

Interview 6 15,0 5 18,5 1 7,7 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.3.3 Realisierung im Face-to-Face-Feld 

Von den insgesamt 420 im Face-to-Face-Feld eingesetzten Adressen konnte mit 
174 Personen (41,4 Prozent) ein Interview realisiert werden.18  

Tabelle 34 Letzter Bearbeitungsstand im Face-to-Face-Feld  

 Gesamt Wiederholer Temporäre  
Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Face-to-Face-Einsatzadressen gesamt  420 100,0 283 100,0 137 100,0 

Nicht Zielgruppe 6 1,4 2 0,7 4 2,9 

ZP verstorben 5 1,2 2 0,7 3 2,2 

ZP ins Ausland verzogen 1 0,2 - - 1 0,7 

Nonresponse – nicht erreicht 89 21,2 53 18,7 36 26,3 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 67 16,0 43 15,2 24 17,5 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 21 5,0 10 3,5 11 8,0 

Adressänderungen/neue Adresse 1 0,2 - - 1 0,7 

Nonresponse – nicht befragbar 1 0,2 1 0,4 - - 

ZP (lt. Auskunft) nicht befragbar/dauerhaft krank oder 
behindert 

1 0,2 1 0,4 - - 

Nonresponse – Verweigerung 50 11,9 19 6,7 31 22,6 

Verweigerung: grundsätzlich 31 7,4 12 4,2 19 13,9 

ZP verweigert: krank 1 0,2 - - 1 0,7 

ZP verweigert Start des Interviews/ keine Einwilligung 
zum Interview/ Fragebogen leer zurück 

1 0,2 - - 1 0,7 

ZP verweigert: kein Interesse/Thema 4 1,0 1 0,4 3 2,2 

ZP verweigert: sonstige Gründe 2 0,5 1 0,4 1 0,7 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle (temporärer Ausfall) 11 2,6 5 1,8 6 4,4 

Nonresponse – Sonstige 100 23,8 66 23,3 34 24,8 

Termin in Feldzeit nicht möglich 83 19,9 54 19,1 29 21,2 

Weiterbearbeitung in telefonischer Befragung 17 4,0 12 4,2 5 3,6 

Interviews realisiert 174 41,4 142 50,2 32 23,4 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

  

 

18 In 2 Fällen wurde die Teilnahme vor Übergabe ins Face-to-Face-Feld widerrufen. Auch dieser letzte Bearbeitungsstand 
ist kein Final Outcome. 
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Die folgende Tabelle dokumentiert die Verteilung der eingesetzten Adressen und 
realisierten Interviews nach den jeweiligen Gründen für den Einsatz im Face-to-
Face-Feld. Insgesamt wurden 420 Einsatzadressen in der Face-to-Face-Erhebung 
eingesetzt. 16,1 Prozent aller 174 Interviews wurden von Fällen realisiert, die-
aufgrund von fehlender Telefonnummer der Startmethode Face-to-Face (28 In-
terviews) zugeordnet wurden. 

Die restlichen 338 Einsatzadressen wurden im Rahmen des Methodenswitch ins 
zeitlich nachgelagert Face-to-Face-Feld übergeben. Von den insgesamt 174 reali-
sierten Interviews sind 21,3 Prozent (37 Interviews) aus der Gruppe der Fälle mit 
falscher Telefonnummer oder Adressänderung realisiert worden und weitere 
21,8 Prozent (38 Interviews) von Teilnehmeren, die im CATI-Feld den Wunsch 
nach einer persönlich-mündlichen Befragung äußerten. Die meisten Interviews 
konnten mit Personen, die im CATI-Feld nicht erreicht werden konnten, realisiert 
werden. Von den insgesamt 174 Interviews wurden 40,8 Prozent (71 Interviews) 
mit Teilnehmern durchgeführt, die im CATI-Feld nicht (wieder) erreicht werden 
konnten. 

Tabelle 35 Realisierung im Face-to-Face-Feld nach Gruppen 

 Gesamt Startmethode 
Face-to-Face 

Falsche Tel.-Nr. 
o. Adressände-
rung 

In CATI nicht 
erreichte ZP 

Wechsel auf 
Wunsch 

Spalten% abs. % abs. %   abs. % abs. % 

Face-to-Face-
Einsatzadr. 
gesamt 

420 100,0 82 19,5 84 20,0 202 48,1 52 12,4 

Interview  174 100,0 28 16,1 37 21,3 71 40,8 38 21,8 

Quelle: infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.4 Kontaktversuche 

Im Folgenden werden die durchschnittlichen Kontaktversuche insgesamt vorge-
stellt, bevor anschließend die Kontaktversuche für die beiden Felder CATI und 
CAPI gesondert beschrieben werden. Durchschnittlich erfolgten im CATI- und 
Face-to-Face-Feld 13,0 Kontaktversuche mit einem Maximum von 132 Kontakt-
versuchen. Bei den temporären Ausfällen waren deutlich mehr Kontaktversuche 
erforderlich, hier liegt das Mittel bei 31,2 gegenüber 11,8 bei den Wiederholern. 

Tabelle 36 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten  

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 8.135 7.641 494 

Mittel 13,0 11,8 31,2 

Min. 1 1 1 

Max. 132 126 132 

Standardabweichung 19,18 17,54 30,82 

Quelle: Methodendaten 

 
Mit Blick auf die gruppierten Kontaktversuche zeigt sich entsprechend, dass bei 
den Wiederholern bei nur 26,5 Prozent aller Einsatzadressen mehr als 10 Kontak-
te erfolgten, bei den temporären Ausfällen war dies bei 57,6 Prozent der Fall. 
Hieraus wird die schwierigere Erreichbarkeit bei der Gruppe der temporären 
Ausfälle deutlich. 

Tabelle 37 Anzahl an Kontakten gruppiert 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 8.135 100,0 7.641 100,0 494 100,0 

1-2 1.524 18,7 1.459 19,1 65 13,2 

3-5 2.633 32,4 2.549 33,4 84 17,0 

6-10 1.674 20,6 1.614 21,1 60 12,1 

11-20 1.031 12,7 979 12,8 52 10,5 

21-50 695 8,5 600 7,9 95 19,2 

51 und mehr 578 7,1 440 5,8 138 27,9 

Quelle: Methodendaten 

 
Bei nicht erreichten Zielpersonen erfolgten durchschnittlich 57,2 Kontaktversu-
che. Es wurden bis zu 90 Kontaktversuche unternommen, um eine Zielperson zu 
erreichen. 
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Tabelle 38 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: Nonresponse – nicht erreicht 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 162 104 58 

Mittel 57,2 61,8 48,9 

Min. 1 1 1 

Max. 90 87 90 

Standardabweichung 30,19 27,04 33,83 

Quelle: Methodendaten 

 
Hinsichtlich der gruppierten Kontaktversuche erfolgten insgesamt bei 82,2 Pro-
zent dieser Fälle mehr als 10 Kontaktversuche. Temporäre Ausfälle (70,6 Prozent) 
und Wiederholer (88,4 Prozent) unterscheiden sich nur geringfügig. 

Tabelle 39 Anzahl an Kontakten gruppiert: Nonresponse – nicht erreicht 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 162 100,0 104 100,0 58 100,0 

1-2 17 10,5 8 7,7 9 15,5 

3-5 8 4,9 2 1,9 6 10,3 

6-10 4 2,5 2 1,9 2 3,4 

11-20 3 1,9 2 1,9 1 1,7 

21-50 21 13,0 12 11,5 9 15,5 

51 und mehr 109 67,3 78 75,0 31 53,4 

Quelle: Methodendaten 

 
Bis zur Realisierung lag die durchschnittliche Kontaktanzahl im CATI-Feld bei 8,1 
mit einem Maximum von 100 Kontakten. Die temporären Ausfälle benötigten 
im Mittel 13,7 Kontaktversuche bis zur Realisierung, bei den Wiederholern wa-
ren es 8,0. 

Tabelle 40 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: realisierte Fälle CATI 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 6.878 6.746 132 

Mittel 8,1 8,0 13,7 

Min. 1 1 1 

Max. 100 100 75 

Standardabweichung 9,61 9,48 13,97 

Quelle: Methodendaten 
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Tabelle 41 Anzahl an Kontakten gruppiert: realisierte Fälle CATI  

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 6.878 100,0 6.746 100,0 132 100,0 

1-2 1.386 20,2 1.371 20,3 15 11,4 

3-5 2.470 35,9 2.439 36,2 31 23,5 

6-10 1.570 22,8 1.534 22,7 36 27,3 

11-20 919 13,4 899 13,3 20 15,2 

21-50 470 6,8 442 6,6 28 21,2 

51 und mehr 63 0,9 61 0,9 2 1,5 

Quelle: Methodendaten 

 
Tabelle 42 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten nach Individualmerkmalen: 

realisierte Fälle CATI 

 Anzahl Fälle  Mittel Min. Max. Standard- 
abweichung 

Gesamt 6.878 8,1 1 100 9,61 

Geschlecht 

Männlich 3.390 8,2 1 98 9,91 

Weiblich 3.488 8,0 1 100 9,31 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 626 11,0 1 75 11,84 

1970-1979 1.087 9,4 1 79 11,28 

1956-1969 3.452 8,3 1 100 9,66 

1944-1955 1.713 5,7 1 56 6,41 

Bildung (ISCED) 

ISCED 1 49 7,3 1 73 10,82 

ISCED 2 361 8,5 1 93 10,86 

ISCED 3ca 271 8,1 1 71 9,59 

ISCED 3b 2.634 7,8 1 100 9,53 

ISCED 4ab 764 8,5 1 98 9,92 

ISCED 5b 523 7,6 1 78 8,49 

ISCED 5a 2.083 8,2 1 79 9,41 

ISCED 6 193 9,6 1 78 11,48 

Quelle: Methodendaten  
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Bei den männlichen Teilnehmern wurden durchschnittlich 8,2 Kontaktversuche 
bis zur Realisierung benötigt. Bei den weiblichen Teilnehmern waren 8,0 Kon-
taktversuche notwendig. 

Auffällig ist ein Anstieg der Kontaktversuche mit abnehmendem Alter. In der 
jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen erfolgten 11,0 Kontakt-
versuche bis zur Realisierung und somit knapp doppelt so viele wie in der Jahr-
gangsgruppe der 1944 bis 1955 Geborenen (5,7 Kontaktversuche). 

Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigen sich keine substantiellen 
Unterschiede: Die wenigsten Kontaktversuche bis zur Realisierung hatten Perso-
nen ohne Schul- und Ausbildungsabschluss (ISCED 1), wohingegen Personen mit 
einer Promotion (ISCED 6) durchschnittlich 9,6-mal kontaktiert werden mussten, 
um ein telefonisches Interview zu realisieren.  

Die Realisierung im Face-to-Face-Feld erfolgte nach durchschnittlich 26,6 Kon-
takten mit einem Maximum von 73 Kontakten. Diese Kontaktanzahl schließt die 
CATI-Kontakte mit ein. Wiederholer liegen mit 27,2 Kontaktversuchen über den 
temporären Ausfällen mit 23,7 Kontakten. 
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Tabelle 43 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: realisierte Fälle Face-to-Face  

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Anzahl Fälle 174 142 32 

Mittel 26,6 27,2 23,7 

Min. 2 2 2 

Max. 73 73 67 

Standardabweichung 24,83 25,10 23,77 

Quelle: Methodendaten 

 

Tabelle 44 Anzahl an Kontakten gruppiert: realisierte Fälle Face-to-Face 

 Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 174 100,0 142 100,0 32 100,0 

1-2 11 6,3 9 6,3 2 6,3 

3-5 45 25,9 34 23,9 11 34,4 

6-10 31 17,8 27 19,0 4 12,5 

11-20 12 6,9 11 7,7 1 3,1 

21-50 22 12,6 17 12,0 5 15,6 

51 und mehr  53 30,5 44 31,0 9 28,1 

Quelle: Methodendaten 

 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 67 

Tabelle 45 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten nach Individualmerkmalen: 
realisierte Fälle Face-to-Face 

 Anzahl Fälle Mittel Min. Max. Standard-
abweichung 

Gesamt 174 26,6 2 73 24,83 

Geschlecht 

Männlich 86 25,3 2 68 24,91 

Weiblich 88 27,8 2 73 24,83 

Alter 

1980-1986 29 39,4 2 69 23,15 

1970-1979 33 31,6 2 68 25,04 

1956-1969 75 23,9 2 73 24,88 

1944-1955 37 17,4 2 66 21,43 

Bildung (ISCED) 

ISCED 1 2 6,0 5 7 1,41 

ISCED 2 7 23,9 2 66 24,04 

ISCED 3ca 3 22,7 4 51 24,95 

ISCED 3b 90 26,4 2 73 25,81 

ISCED 4ab 16 29,4 2 69 26,74 

ISCED 5b 14 24,3 2 53 20,97 

ISCED 5a 37 29,2 2 68 25,07 

ISCED 6 5 21,0 2 48 22,59 

Basis: gültig realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe/Quelle: Methodendaten 

 
Im Face-to-Face-Feld liegt die durchschnittliche Kontaktanzahl bis zur Realisie-
rung bei den männlichen Teilnehmern mit 25,3 Kontaktversuchen unter der 
weiblichen Referenzgruppe (27,8 Kontaktversuche). 

Betrachtet man das Alter und die Bildung, so lassen sich ähnliche Unterschiede 
innerhalb der Referenzgruppe wie im CATI-Feld aufzeigen. Auch in der persön-
lich-mündlichen Befragung mussten die jüngeren Teilnehmer (1980 bis 1986 
Geborenen) im Vergleich zu den 1944-1955 Geborenen mit durchschnittlich 39,4 
Kontakten doppelt so häufig kontaktiert werden, bis ein Interview realisert wer-
den konnte. Ebenfalls erfolgten bei Teilnehmern mit dem niedrigsten Bildungs-
grad (ISCED 1) deutlich weniger Kontakte als bei den anderen Referenzgruppen. 
Die häufigsten Kontaktversuche erfolgten in der Gruppe mit Hoch-/Fach-
hochschulreife und Lehrausbildung/berufsqualifizierender Abschluss (ISCED 
4ab). 
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5.5 Zuspielungsbereitschaft 

Das Einverständnis zur Zuspielung von Daten mit dem Ziel vertiefter Auswer-
tungen wurde bei allen Befragten bereits im Erstinterview erhoben. Bei nicht 
erteiltem Einverständnis wurde in nachfolgenden Erhebungswellen erneut ge-
fragt. In dieser Befragungswelle wurde die Frage nicht gestellt. Nachfolgend sind 
die Zustimmungsanteile für die 7.052 gültig realisierten Fälle nach Individual-
merkmalen dargestellt. 

Tabelle 46 Zuspielungsbereitschaft nach Individualmerkmalen  

Zustimmungsanteile in % Gesamt Wiederholer Temporäre Ausfälle 

Gültig realisierte Fälle gesamt 7.052 6.888 164 

Zustimmung gesamt abs. 6.900 6.741 159 

Zustimmung gesamt % 97,8 97,9 97,0 

Geschlecht 

Männlich 97,8 97,8 98,8 

Weiblich 97,8 97,9 95,0 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 97,6 97,5 100,0 

1970-1979 97,5 97,5 95,7 

1956-1969 98,0 98,0 96,4 

1944-1955 97,9 97,9 96,9 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 97,9 97,9 96,8 

Nicht deutsch 96,6 96,5 100,0 

Keine Angabe 100,0 100,0 0,0 

Bildung 

ISCED 1 100,0 100,0 100,0 

ISCED 2 97,6 97,7 93,3 

ISCED 3a 96,7 96,7 100,0 

ISCED 3b 98,2 98,2 96,2 

ISCED 4ab 97,4 97,6 90,5 

ISCED 5b 98,5 98,5 100,0 

ISCED 5a 97,6 97,5 100,0 

ISCED 6 97,5 97,4 100,0 

Quelle: Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

Seite 69 

5.6 Interviewdauer 

Die im Folgenden berichteten durchschnittlichen Interviewdauern beziehen sich 
auf die Fragebogendauer ohne die Zeiten für Kontaktaufnahme und Nachbear-
beitung.  

Die Interviewdauer wird differenziert nach Erhebungssprachen und Realisie-
rungsmethoden für Wiederholer und temporäre Ausfälle ausgewiesen. Die 
durchschnittliche Dauer lag bei 57,7 Minuten am Telefon und 69,4 Minuten im 
Face-to-Face-Interview. Geplant waren 60 Minuten. Türkische (80,2 Minuten) 
und russische Interviews (61,3 Minuten) dauerten etwas länger als deutsche 
CATI-Interviews (57,7 Minuten). Die Interviewdauer für die temporären Ausfälle 
lag 8 Minuten über den Wiederholern, da sie auch eine längere Berichtsphase im 
biografischen Interviewteil zu berichten hatten.  

Tabelle 47 Interviewdauer in Minuten 

 Anzahl Fälle Mittel Min. Max. Standard-
abweichung 

Gesamt 7.048 58,0 22 144 17,07 

Stichprobe 

Wiederholer 6.884 57,8 22 144 16,95 

Temporäre Ausfälle 164 65,8 30 141 19,97 

Erhebungsmethode 

CATI 6.875 57,7 22 144 16,81 

Face-to-Face  173 69,4 26 127 22,56 

Erhebungssprache nach Erhebungsmethode 

Deutsch (CAPI)  173 69,4 26 127 22,56 

Deutsch (CATI) 6.838 57,7 22 144 16,81 

Russisch (CATI) 35 61,3 36 103 14,95 

Türkisch (CATI) 2 80,2 72 89 11,84 

Basis: gültig realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe/Quelle: Methodendaten 
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In der folgenden Tabelle wird die Interviewdauer nach Individualmerkmalen 
dokumentiert.  

Tabelle 48 Interviewdauer nach Individualmerkmalen 

 Anzahl Fälle Mittel Min. Max. Standard-
abweichung 

Gesamt 7.048 58,0 22 144 17,07 

Geschlecht 

Männlich 3.475 58,4 23 131 16,87 

Weiblich 3.573 57,7 22 144 17,25 

Alter 

1980-1986 655 66,1 31 140 13,84 

1970-1979 1.118 65,6 27 144 14,28 

1956-1969 3.526 61,7 25 135 14,30 

1944-1955 1.749 42,8 22 135 15,48 

Bildung (ISCED) 

ISCED 1 51 50,3 25 89 18,67 

ISCED 2 367 51,7 25 140 18,74 

ISCED 3ca 274 59,2 26 135 17,73 

ISCED 3b 2.722 55,8 22 133 16,86 

ISCED 4ab 780 62,2 25 144 16,22 

ISCED 5b 537 54,9 24 112 16,93 

ISCED 5a 2.119 60,6 23 129 16,44 

ISCED 6 198 64,6 23 113 14,98 

Basis: gültig realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe/Quelle: Methodendaten 

 
Hinsichtlich des Geschlechts lassen sich keine gravierenden Unterschiede in der 
Interviewdauer feststellen. Bei männlichen Befragten liegt die durchschnittliche 
Interviewdauer mit 58,4 Minuten geringfügig über der Interviewdauer der weib-
lichen Befragten (57,7 Minuten). 

Auffällig ist ein zu beobachtender Anstieg der Interviewdauer mit abnehmen-
dem Alter. In der jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen liegt 
die Interviewdauer 23,3 Minuten über der Jahrgangsgruppe der 1944 bis 1955 
Geborenen (42,8). Dies lässt sich dadurch erklären, dass die Altersgruppen au-
ßerhalb der Erwerbsphase (insbesondere im Rentenalter) während des biografi-
schen Interviews deutlich weniger Angaben machen konnten. 

Mit Blick auf den Bildungsstand der Befragten zeigt sich, dass die kürzeste Inter-
viewdauer mit 50,3 Minuten bei Personen ohne Schul- und Ausbildungsab-
schluss (ISCED 1) liegt. Dagegen liegt die Interviewdauer bei Personen mit einer 
Promotion (ISCED 6) bei 64,6 Minuten. Deutlich ist ebenfalls zu sehen, dass bei 
Personen mit berufsqualifizierenden Abschlüssen (ISCED 3b oder 5b) die Inter-
viewdauer unterhalb derer Personen mit einer (Hoch-) Fachhochschulreife  
(ISCED 3ca) oder einem (Fach-) Hochschulabschluss (ISCED 5a) liegt.  
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5.7 Interview- und Kontextsituation 

5.7.1 Einschätzung der Interviewer 

Im Folgenden werden die Angaben aus den Interviewerfragen vorgestellt, mit 
denen die Einschätzung des Interviewgesprächs durch die Interviewer festgehal-
ten wird. Die Bewertung des Ermüdungsgrads der Zielpersonen erfolgte auf ei-
ner Skala von 1 („überhaupt nicht ermüdet“) bis 10 („sehr stark ermüdet“). In 
beiden Erhebungsmethoden wurde im Mittel ein niedriger Ermüdungsgrad (2,0 
in der telefonischen und 1,9 in der persönlich-mündlichen Befragung) angege-
ben.  

Tabelle 49 Ermüdung durch das Interview 

 Gesamt CATI  Face-to-Face 

Anzahl Fälle 7.040 6.866 174 

Mittel 2,0 2,0 1,9 

Standardabweichung 1,61 1,61 1,61 

Basis: gültig realisierte Fälle mit gültigen Angaben (n=12 Fälle mit „weiß nicht“ nicht berücksichtigt)/Quelle: Befra-
gungsdaten 

 
Die Bereitschaft zur Beantwortung des Lebensverlaufsinterviews war bei insge-
samt 95,6 Prozent durchgängig gut.  

Tabelle 50 Kooperationsbereitschaft der Zielperson 

 Gesamt CATI Face-to-Face 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.052 100,0 6.878 100,0 174 100,0 

Anfangs gut, später schlechter 213 3,0 209 3,0 4 2,3 

Anfangs schlecht, später besser 55 0,8 55 0,8 - - 

Die ganze Zeit gut 6.742 95,6 6.575 95,6 167 96,0 

Die ganze Zeit schlecht 33 0,5 30 0,4 3 1,7 

Weiß nicht 9 0,1 9 0,1 - - 

Basis: gültig realisierte Fälle/Quelle: Befragungsdaten 

 
Auch die Interviewereinschätzungen zu Verständnisproblemen und zur Zuver-
lässigkeit der Angaben zeigen ein positives Bild. Nie oder nur selten Verständ-
nisprobleme gab es bei 96,1 Prozent der Befragten. 
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Tabelle 51 Verständnisprobleme der Zielperson 

 Gesamt CATI Face-to-Face 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.052 100,0 6.878 100,0 174 100,0 

Praktisch nie, hat Fragen sehr gut verstanden 5.763 81,7 5.619 81,7 144 82,8 

Selten, hat Fragen eher gut verstanden 1.015 14,4 992 14,4 23 13,2 

Manchmal, hat Fragen mittelmäßig verstanden 205 2,9 202 2,9 3 1,7 

Häufig, hat Fragen eher schlecht verstanden 40 0,6 37 0,5 3 1,7 

Sehr häufig, hat Fragen sehr schlecht verstanden 18 0,3 18 0,3 - - 

Praktisch immer, hat Fragen gar nicht verstanden 5 0,1 4 0,1 1 0,6 

Weiß nicht 6 0,1 6 0,1 - - 

Basis: gültig realisierte Fälle/Quelle: Befragungsdaten 

 
Die von den Zielpersonen gemachten Angaben wurden für fast alle Interviews 
(97,7 Prozent) als insgesamt zuverlässig beurteilt. 

Tabelle 52 Zuverlässigkeit der Angaben 

 Gesamt CATI Face-to-Face 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 7.052 100,0 6.878 100,0 174 100,0 

Insgesamt zuverlässig 6.888 97,7 6.717 97,7 171 98,3 

Insgesamt weniger zuverlässig 67 1,0 65 0,9 2 1,1 

Bei einigen Fragen weniger zuverlässig 87 1,2 86 1,3 1 0,6 

Weiß nicht 10 0,1 10 0,1 - - 

Basis: gültig realisierte Fälle/Quelle: Befragungsdaten 

 

5.7.2 Einschätzungen der Zielpersonen 

Mit dem Dankschreiben wurde allen CAPI-Befragten und rund 20 Prozent der 
CATI-Befragten ein schriftlicher Rückmeldebogen zur Einschätzung des Inter-
views mit einem portofreien Rückumschlag zugesandt. Im Rückmeldebogen 
wurden Informationen zur Durchführung des Interviews, zur Einschätzung der 
Befragungsinhalte sowie eine Bewertung des Interviewers erfragt. Insgesamt 
erfolgte der Versand von 1.544 Rückmeldebögen mit dem Dankschreiben. Davon 
wurden 633 (41,0 Prozent) ausgefüllt zurückgesandt. 

Im Hinblick auf die Individualmerkmale Geschlecht und Alter zeigt sich, dass 
Frauen den Rückmeldebogen eher beantworteten als Männer (42,3 gegenüber 
39,7 Prozent). Auffällig ist auch der Anstieg der Rückmeldungen mit zunehmen-
dem Alter. In der jüngsten Jahrgangsgruppe der 1980 bis 1986 Geborenen waren 
es nur 27,1 Prozent gegenüber 53,6 Prozent bei der ältesten Jahrgangsgruppe der 
1944 bis 1955 Geborenen.  
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Tabelle 53 Rücklauf der Rückmeldebögen nach Individualmerkmalen  

 Versandte  
Rückmeldebögen 

Zurückgesandte  
Rückmeldebögen 

Nicht zurückgesandte  
Rückmeldebögen 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 1.544 100,0 633 41,0 911 59,0 

Geschlecht 

Männlich  786 100,0 312 39,7 474 60,3 

Weiblich  758 100,0 321 42,3 437 57,7 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 155 100,0 42 27,1 113 72,9 

1970-1979 242 100,0 75 31,0 167 69,0 

1956-1969 787 100,0 323 41,0 464 59,0 

1944-1955 360 100,0 193 53,6 167 46,4 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Im Ergebnis zeigt sich, dass es keine Hinweise auf nicht ordnungsgemäß durch-
geführte Interviews gibt. Die Fragen zur Bewertung von Interviewgespräch und 
Interviewer weisen auf eine gute Durchführung und Akzeptanz der Befragung 
hin. Dies wird im Folgenden im Detail ausgeführt. 

Auf die Frage zur Zufriedenheit mit dem Interviewgespräch (Wie hat Ihnen das 
Interview gefallen?) ergeben die positiven Bewertungen „sehr gut“ und „gut“ 
zusammen einen Anteil von 85,1 Prozent. Negative Bewertungen („eher 
schlecht“ und „schlecht“) gibt es lediglich bei 3,5 Prozent. Mit Blick auf die Jahr-
gangsgruppen fällt auf, dass sich die einzelnen Kohorten in ihrer Zufriedenheit 
mit dem Interview nur geringfügig unterscheiden. Alle Kohorten geben eine 
ähnlich ausgeprägte hohe Zufriedenheit mit dem Interview an, was darauf 
schließen lässt, dass die Inhalte des Fragebogens altersübergreifend anspre-
chend sind. Die einzige Jahrgangsgruppe, welche sich von den anderen Jahr-
gangsgruppen in Bezug auf die Zufriedenheit mit dem Interview wesentlich 
unterscheidet, ist die Gruppe der 1970-1979 Geborenen, die mit 90,7 Prozent 
(Antwortkategorien „sehr gut“ und „gut“ zusammengenommen) eine besonders 
hohe Zufriedenheit angeben. 
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Tabelle 54 Bewertung des Interviewgesprächs nach Individualmerkmalen  

 Gesamt Sehr gut Gut Teils/teils Eher Schlecht Schlecht Keine  
Angaben 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 633 100,0 306 48,3 233 36,8 70 11,1 19 3,0 3 0,5 2 0,3 

Geschlecht 

Männlich 312 100,0 161 51,6 110 35,3 27 8,7 12 3,8 2 0,6 - - 

Weiblich 321 100,0 145 45,2 123 38,3 43 13,4 7 2,2 1 0,3 2 0,6 

Jahrgangsgruppen 

1980-1986 42 100,0 17 40,5 18 42,9 6 14,3 1 2,4 - - - - 

1970-1979 75 100,0 30 40,0 38 50,7 4 5,3 3 4,0 - - - - 

1956-1969 323 100,0 151 46,7 122 37,8 36 11,1 11 3,4 2 0,6 1 0,3 

1944-1955 193 100,0 108 56,0 55 28,5 24 12,4 4 2,1 1 0,5 1 0,5 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 

 
Auf die Frage zur Zufriedenheit mit den Interviewern ergeben die positiven Be-
wertungen „sehr zufrieden“ und „zufrieden“ zusammen einen Anteil von 90,6 
Prozent. 

Tabelle 55 Zufriedenheit mit den Interviewern  

 Gesamt Sehr  
zufrieden 

Zufrieden Teils/teils Eher  
unzufrieden 

Unzufrieden Keine  
Angaben 

Zeilen% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 633 100,0 430 67,9 144 22,7 30 4,7 22 3,5 4 0,6 3 0,5 

Geschlecht  

Männlich 312 100,0 217 69,6 70 22,4 9 2,9 13 4,2 3 1,0 - - 

Weiblich 321 100,0 213 66,4 74 23,1 21 6,5 9 2,8 1 0,3 3 0,9 

Jahrgangsgruppen  

1980-1986 42 100,0 29 69,0 10 23,8 2 4,8 1 2,4 - - - - 

1970-1979 75 100,0 48 64,0 23 30,7 1 1,3 2 2,7 - - 1 1,3 

1956-1969 323 100,0 212 65,6 72 22,3 20 6,2 15 4,6 3 0,9 1 0,3 

1944-1955 193 100,0 141 73,1 39 20,2 7 3,6 4 2,1 1 0,5 1 0,5 

Quelle: Rückmeldebögen und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS)  
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6 Soll-Ist-Vergleich 

Im Folgenden werden die Abweichungen zwischen gültig realisierter Netto-
stichprobe und eingesetzter Bruttostichprobe dokumentiert. Über alle Merkmale 
betrachtet, gibt es im Verteilungsvergleich kaum Unterschiede. Die beiden jün-
geren Jahrgangsgruppen sind mit je 9,3 und 15,9 Prozentpunkten geringer, die 
beiden älteren Jahrgangsgruppen mit je 50,0 und 24,8 Prozentpunkten stärker 
realisiert. Bei der Betrachtung des Bildungsniveaus gemäß ISCED fällt die Ten-
denz auf, dass höhere Bildungsgrade besser realisiert werden konnten als nied-
rigere Bildungsgrade. Vor allem Personen aus der Gruppe ISCED 5a, also mit 
(Fach-) Hochschulabschluss, sind in der Nettostichprobe stärker vertreten (plus 
0,7 Prozentpunkte). Bei den Regionalmerkmalen sind keine bedeutenden Abwei-
chungen zu berichten. 

Tabelle 56 Soll-Ist-Vergleich: Individualmerkmale  

 Soll-Verteilung  
Bruttostichprobe 

Ist-Verteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 8.135 100,0 7.052 100,0 - 

Geschlecht  

Männlich 3.992 49,1 3.476 49,3 0,2 

Weiblich 4.143 50,9 3.576 50,7 -0,2 

Jahrgangsgruppe  

1980-1986 835 10,3 655 9,3 -1,0 

1970-1979 1.375 16,9 1.120 15,9 -1,0 

1956-1969 3.985 49,0 3.527 50,0 1,0 

1944-1955 1.940 23,8 1.750 24,8 1,0 

Staatsangehörigkeit 

Deutsch 7.927 97,4 6.875 97,5 0,1 

Nicht deutsch 207 2,5 176 2,5 - 

Keine Angabe 1 0,0 1 0,0 - 

Bildung ISCED 

ISCED 1 65 0,8 51 0,7 -0,1 

ISCED 2 434 5,3 368 5,2 -0,1 

ISCED 3ca 327 4,0 274 3,9 -0,1 

ISCED 3b 3.190 39,2 2.724 38,6 -0,6 

ISCED 4ab 905 11,1 780 11,1 - 

ISCED 5b 605 7,4 537 7,6 0,2 

ISCED 5a 2.388 29,4 2.120 30,1 0,7 

ISCED 6 221 2,7 198 2,8 0,1 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 57 Soll-Ist-Vergleich: Regionalmerkmale I  

 Soll-Verteilung  
Bruttostichprobe 

Ist-Verteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 8.135 100,0 7.052 100,0 - 

Bundesland 

Schleswig-Holstein 237 2,9 206 2,9 - 

Hamburg 147 1,8 125 1,8 - 

Niedersachsen 855 10,5 744 10,6 0,1 

Bremen 62 0,8 57 0,8 - 

Nordrhein-Westfalen 1.794 22,1 1.568 22,2 0,1 

Hessen 622 7,6 544 7,7 0,1 

Rheinland-Pfalz 384 4,7 329 4,7 - 

Baden-Württemberg 984 12,1 851 12,1 - 

Bayern 1.280 15,7 1.092 15,5 -0,2 

Saarland 97 1,2 86 1,2 - 

Berlin 324 4,0 298 4,2 0,2 

Brandenburg 281 3,5 245 3,5 - 

Mecklenburg-Vorpommern 133 1,6 112 1,6 - 

Sachsen 445 5,5 375 5,3 -0,2 

Sachsen-Anhalt 236 2,9 208 2,9 - 

Thüringen 254 3,1 212 3,0 -0,1 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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Tabelle 58 Soll-Ist-Vergleich: Regionalmerkmale II  

  Soll-Verteilung  
Bruttostichprobe 

Ist-Verteilung  
Nettostichprobe 

Differenz in  
%-Punkten 

Spalten% abs. % abs. % Prozentpunkte 

Gesamt 8.135 100,0 7.052 100,0 - 

BIK-Regionsgrößenklasse 

Unter 2.000 EW 166 2,0 130 1,8 -0,2 

2.000 bis u. 5.000 EW 203 2,5 174 2,5 - 

5.000 bis u. 20.000 EW 623 7,7 543 7,7 - 

20.000 bis u. 50.000 EW 940 11,6 804 11,4 -0,2 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 2/3/4 710 8,7 629 8,9 0,2 

50.000 bis u. 100.000 EW STyp 1 166 2,0 142 2,0 - 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 2/3/4 1.275 15,7 1.094 15,5 -0,2 

100.000 bis u. 500.000 EW STyp 1 1.309 16,1 1.136 16,1 - 

500.000 und mehr EW STyp 2/3/4 765 9,4 669 9,5 0,1 

500.000 und mehr EW STyp 1 1.978 24,3 1.731 24,5 0,2 

Politische Gemeindegrößenklasse 

Unter 2.000 Einwohner 516 6,3 427 6,1 -0,2 

2.000 bis unter 5.000 Einwohner 557 6,8 474 6,7 -0,1 

5.000 bis unter 20.000 Einwohner 2.251 27,7 1.958 27,8 0,1 

20.000 bis unter 50.000 Einwohner 1.623 20,0 1.417 20,1 0,1 

50.000 bis unter 100.000 Einwohner 693 8,5 600 8,5 - 

100.000 bis unter 500.000 Einwohner 1.354 16,6 1.171 16,6 - 

500.000 und mehr Einwohner 1.141 14,0 1.005 14,3 0,3 

Quelle: Befragungsdaten, Methodendaten und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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7 Datenaufbereitung und -lieferung 

Die Befragungsdaten wurden als Längs- und Querschnittdatensätze aufbereitet 
und im Stata-Datenformat an das Forschungsdatenzentrum des Leibniz-Instituts 
für Bildungsverläufe e.V. übergeben. Die Dateinamen, Variablennamen und 
Variablenbezeichnungen sowie die Wertelabel orientieren sich an der Fragebo-
genvorlage. Darüber hinaus wurden Audiodateien von Interviewmitschnitten 
übergeben. 

Die Preload-Daten zur Durchführung der Panelbefragung wurden durch den 
Auftraggeber erstellt, einige Variablen wurden von infas ergänzt. Die Aufberei-
tung der Preload-Datensätze für den Feldeinsatz erfolgte durch infas.  

Im Feldverlauf der Face-to-Face-Erhebung und der CATI-Erhebung waren Audio-
mitschnitte von jeweils unterschiedlichen Interviewern aufzuzeichnen. Das 
Mitschneiden eines Interviews erfolgte grundsätzlich nur nach vorheriger Ein-
verständniserklärung durch die Zielperson. Im Rahmen der Zwischendatenliefe-
rungen wurden 42 Mitschnitte der CATI-Erhebung und 10 Audiomitschnitte der 
Face-to-Face-Erhebung übermittelt.  

Die Übergabe der Daten und Audiodateien der Tonaufzeichnungen erfolgte über 
einen sicheren Austauschserver. 
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1 Wellenübergreifende Informationen zum Erhebungsinstrument 

Das Erhebungsinstrument der Etappe 8 im Überblick 

Der Fragebogen ist als kombiniertes Querschnitt- und biografisches Längs-
schnittinstrument angelegt. Um zu gewährleisten, dass der gesamte Bildungs- 
und Erwerbsverlauf im Zuge einer retrospektiven Befragung möglichst präzise 
und lückenlos erfasst werden kann, ist das Erhebungsinstrument thematisch 
angelegt. Daraus resultiert ein modularer Aufbau des Fragenprogramms, indem 
für die verschiedenen Lebensbereiche jeweils eigene Längsschnittmodule konzi-
piert sind. Ergänzend dazu gibt es ein sogenanntes Prüf- und Ergänzungsmodul. 

Für die Auffrischungsstichproben wird in der Erstbefragung die gesamte Biogra-
fie seit dem Eintritt in die allgemeinbildende Schule erfragt.  

In der Panelbefragung hingegen wird der Lebensverlauf einer Person seit dem 
Zeitpunkt des letzten Interviews fortgeschrieben. Weiterhin werden biografische 
Episoden aufgenommen, die seit dem letzten Interview neu hinzugekommen 
sind. Die Panelbefragung erfolgt daher als „Dependent Interviewing“, das heißt 
zur Steuerung des Fragebogens in der aktuellen Erhebungswelle wird auf Daten 
aus vorherigen Interviews zurückgegriffen. Das „Dependent Interviewing“ redu-
ziert den Erhebungsumfang in den Folgewellen, allerdings kann es vorkommen, 
dass Angaben aus Vorwellen widersprochen wird. So werden zum Beispiel in 
den einzelnen thematischen Längsschnittmodulen jeweils die Episoden einge-
spielt, die zum Zeitpunkt des letzten Interviews andauerten, um diese „fortzu-
schreiben“. Dabei besteht für die Befragten jeweils die Möglichkeit, diesen An-
gaben aus dem letzten Interview zu widersprechen. Wenn nicht widersprochen 
wird, gibt es weitere Nachfragen zu diesem Ereignis und die Episode wird fortge-
schrieben. Im Anschluss an die Fortschreibung werden wiederum alle Ereignisse 
im Modul aufgenommen, die seit dem letzten Interview begonnen haben (und 
möglicherweise auch schon wieder beendet wurden). In der Panelbefragung 
setzt die Zeitprüfung von Lücken und Überschneidungen im Prüf- und Ergän-
zungsmodul am Datum des letzten Interviews auf. 

Die Besonderheit des „Dependent Interviewing“ hat nicht nur Konsequenzen für 
die Konzeption, sondern bedingt auch eine hohe Komplexität bei der Program-
mierung der Erhebungsinstrumente. Die Daten aus der Vorwelle beziehungs-
weise letzten Befragung werden als sogenannte Preload-Daten in einer geson-
derten Datenbank zur Verfügung gestellt und sind im Interview hinterlegt. Die 
Informationen aus dem Preload werden zum Zweck der Einblendungen einzel-
ner Angaben oder Textbestandteile innerhalb einer Fragestellung oder auch zur 
Filtersteuerung herangezogen. Die Erstellung der Preload-Daten erfolgt auf Basis 
der Befragungsdaten der vorherigen Wellen. Die Erstellung und Endabnahme 
erfolgt in enger Abstimmung zwischen infas und dem NEPS-Projektteam am 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
(IAB). 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

 

 

Anhang, Seite 3 

Fremdsprachige Instrumente 

Die fremdsprachigen Instrumente werden auf Basis der deutschsprachigen Pro-
grammierungen erstellt. In die abgestimmten deutschen Instrumentenversi-
onen werden die fremdsprachigen Texte nach einem aufwendigen Revisions-
prozess implementiert. Die Übersetzungen erfolgen durch das LIfBi in Bamberg.  

Nach der Implementierung in die Programmiervorlage findet in einem letzten 
Schritt sowohl eine inhaltliche als auch eine funktionale Begutachtung der pro-
grammierten fremdsprachigen Instrumente statt. Dazu werden Testläufe des 
Befragungsprogramms unter Einsatz muttersprachlicher Interviewer durchge-
führt, die auch für die fremdsprachigen Interviews vorgesehen sind. Diese Inter-
viewer verfügen über vielfältige Erfahrungen mit Befragungen vergleichbarer 
Zielgruppen oder Themenstellungen aus vorangegangenen Studien. Bevor die 
fremdsprachigen Instrumente zum Einsatz kommen, werden auch alle Hinweise 
aus diesem letzten Revisionsschritt im Fragenprogramm berücksichtigt. 

Fragebogenmodule 

Das Erhebungsprogramm besteht wellenübergreifend aus den folgenden Fra-
genblöcken. Diese sind entsprechend ihrer hauptsächlichen Ausrichtung als 
Querschnitt, biografischer Längsschnitt oder Prüfmodul typisiert. Die biografi-
schen Längsschnitte enthalten teilweise auch noch Blöcke mit Querschnittfra-
gen. 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

 

 

Anhang, Seite 4 

Wellenübergreifende Fragenblöcke im Instrument 

Fragenblock Modul Typ 

1. Querschnitt  Allgemeines zur Person  Querschnitt 

Wohngeschichte  Wohngeschichte (nur ALWA-Panel)  Längsschnitt 

Ausbildung und Erwerbsle-
ben 

Schulgeschichte Längsschnitt 

 Berufsvorbereitung Längsschnitt 

 Aus- und Weiterbildung Längsschnitt 

 Wehr-/Zivildienst Längsschnitt 

 Erwerbstätigkeiten Längsschnitt 

 Arbeitslosigkeiten Längsschnitt 

Familie Partnerschaften  Längsschnitt 

 Kinder Längsschnitt 

Ergänzungs-/Prüfmodul Erwerbsverlaufsprüfung, Lückenereignisse Prüfung/ 
Längsschnitt 

Kursschleife Kurse, die aus den Verlaufsmodulen Wehr-/Zivildienst, 
Erwerbstätigkeiten, Arbeitslosigkeiten, Kinder und den 
Lückenereignissen heraus aufgenommen werden. 

Querschnitt 

Rentenmodul Befragte über 55 Jahre Querschnitt 

Weiterbildung Kurse Querschnitt 

2. Querschnitt  Haushalt und Einkommen Querschnitt 

Interviewerfragen Interviewerfragen Querschnitt 
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Das Prüf- und Ergänzungsmodul 

Im modulübergreifenden Prüf- und Ergänzungsmodul am Ende des Längs-
schnitts werden die modular erfassten biografischen Episoden bereits im Inter-
view im Hinblick auf chronologische Konsistenz und Plausibilität geprüft. In die 
Prüfung einbezogen werden Episoden aus den einzelnen Längsschnittmodulen. 
Partnerschaftsepisoden und Phasen, in denen Zielpersonen mit Kindern zusam-
mengelebt haben, werden in der Prüfung nicht berücksichtigt. Erziehungszeiten 
beziehungsweise Elternzeiten werden jedoch für die Prüfung herangezogen. 

Das Prüfmodul dient dem Ziel der möglichst lückenlosen Erfassung des Lebens-
verlaufs. Um die zeitliche Konsistenz der Ereignisse über alle Module hinweg 
prüfen zu können, erfolgt hier eine Gesamtschau über alle Ereignisarten hinweg. 
Hierzu werden im Prüfmodul zunächst alle aufgenommenen biografischen Epi-
soden tabellarisch dargestellt. Um zeitliche Konsistenzen zu prüfen, werden die 
Angaben einer Zielperson im Hinblick auf Lücken oder Überschneidungen durch 
das Programm zunächst geprüft. Beim Auftreten von Lücken oder Inkon-
sistenzen werden diese bei der Zielperson nachgefragt.  

Es können Korrekturen der Zeitangaben vorgenommen und neue Episoden auf-
genommen werden. Ergibt sich aus der Prüfung, dass Ereignisse vergessen oder 
noch nicht aufgenommen wurden (zum Beispiel eine Erwerbstätigkeitsphase), 
können die entsprechenden Module aufgerufen werden, um die neuen Ereignis-
se noch zu ergänzen. Darüber hinaus können im Rahmen der sog. Lückenprü-
fung auch solche Ereignisse erfasst werden, die in den Modulen nicht explizit 
erfragt werden (Lückenereignisse, wie zum Beispiel Zeiten als Hausfrau/-mann, 
Rentner/-in).  

Zeitliche Überschneidungen von Ereignissen werden den Befragten zur Bestäti-
gung oder Korrektur vorgelegt. Grundsätzlich können die Interviewer auch initi-
ativ Korrekturen vornehmen, wenn sich beispielsweise aus zusätzlichen Infor-
mationen einer Befragungsperson Hinweise dazu ergeben. Entscheidend sind 
jedoch die durch das Programm gesteuerten Prüfschritte, mit denen die Auflö-
sung von Inkonsistenzen standardisiert angeleitet wird und mit deren Hilfe In-
terviewer und Befragte gemeinsam an der Aufnahme einer vollständigen und 
lückenlosen Biografie arbeiten. 

Rente und Altersteilzeit 

Dieses Modul ist für Zielpersonen vorgesehen, die zum Interviewzeitpunkt min-
destens 55 Jahre alt waren oder in der Biografie bereits einmal angegeben hat-
ten, sich in Rente zu befinden. 

Es wird zum einen erfasst, ob Befragte in Rente sind und welche Rentenzahlun-
gen sie erhalten haben und zum anderen, ob sie in Altersteilzeit waren bezie-
hungsweise derzeit sind.  

Bei Personen, die bereits zum letzten Interview in Rente gewesen sind, wird die 
Art der Rentenzahlung aktualisiert. Diejenigen, die in Altersteilzeit waren, wer-
den nach dem Übertritt in die passive Phase der Altersteilzeit beziehungsweise 
dem Beginn der Rente gefragt. Daneben werden Informationen zur individuellen 
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Wahrnehmung des Übergangs in den Ruhestand sowie zur Zufriedenheit im 
Ruhestand erhoben. 

Modul Weiterbildung  

Da der Schwerpunkt der Etappe 8 des Nationalen Bildungspanels auf dem The-
ma Weiterbildung und lebenslanges Lernen liegt, kommt den Weiterbildungsak-
tivitäten eine besondere Bedeutung zu. Zu diesem Zweck wurde ein eigenes Mo-
dul (Kursschleife) konzipiert, das aus der Episodenaufnahme heraus direkt ange-
steuert wird. Hier wird dann die Teilnahme an Kursen und Fortbildungsmaß-
nahmen, zum Beispiel im Rahmen von Erwerbstätigkeiten, Wehr- und Zivil-
diensten, Arbeitslosigkeiten und Elternzeiten, erfasst. Diese Einbindung der Auf-
nahme von Weiterbildungsaktivitäten wie Kurse und Lehrgänge in den zeitli-
chen und thematischen Rahmen bietet eine wichtige Erinnerungshilfe für die 
Befragten. Diese Struktur soll sicherstellen, dass Weiterbildungsaktivitäten mög-
lichst vollständig und lückenlos erfasst werden. Ergänzend können dann im 
Modul Weiterbildung weitere Fort- und Weiterbildungsaktivitäten aufgenom-
men werden.  

Weitere vertiefende Nachfragen zu Kursen und Lehrgängen erfolgen immer 
dann, wenn es sich um Kurse und Lehrgänge handelt, an denen eine Zielperson 
in den letzten 12 Monaten (beziehungsweise im Panel seit dem letzten Inter-
view) teilgenommen hat. Diese Nachfragen, die entweder anknüpfend an die 
Episoden im Rahmen der Kursschleife oder im Weiterbildungsmodul gestellt 
werden, beziehen sich auf Anzahl und Gesamtdauer von Weiterbildungsaktivi-
täten. Für jede dieser Weiterbildungsaktivitäten werden dann Inhalt und Dauer 
erfragt. Bei abgeschlossenen Kursen und Lehrgängen wird erfasst, ob diese vor-
zeitig abgebrochen oder bis zum Ende durchgeführt wurden. Im Modul Weiter-
bildung erfolgt in der Teilstudie der B145 im Anschluss eine Zufallsauswahl von 
einem abgeschlossenen Kurs und Lehrgang, für den dann weitere spezifische 
Nachfragen zu Motivation, entstandenen Kosten, Kursanbietern, zum Lernklima 
im Kurs usw. gestellt werden. In den vorangegangen Teilstudien wurden noch 
zu zwei Kurse und Lehrgängen weitere Nachfragen gestellt. Personen mit Migra-
tionshintergrund werden zusätzlich gezielt nach Deutschkursen gefragt. 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

 

 

Anhang, Seite 7 

2 Anschreiben 

Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 

 

  



NEPS-Startkohorte 6: Methodenbericht der Haupterhebung 11. Welle (B145) 

 

 

 

 

Anhang, Seite 8 

Russischsprachiges Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Türkischsprachiges Anschreiben CATI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Anschreiben CATI  „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
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Russischsprachiges Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und 
lebenslanges Lernen“ 
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Türkischsprachiges Anschreiben CATI „Bildung im Erwachsenenalter und 
lebenslanges Lernen“ 
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Anschreiben CAPI „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Anschreiben CAPI „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
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Ergebnisbroschüre  
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Erinnerungs-E-Mail „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Erinnerungs-E-Mail „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
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Anschreiben Erinnerung „Arbeiten und Lernen im Wandel“ 
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Anschreiben Erinnerung „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges Lernen“ 
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3 Konvertierungsanschreiben 

Anschreiben Konvertierung „Arbeiten und Lernen im Wandel“ mit Telefonnummer  
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Anschreiben Konvertierung „Arbeiten und Lernen im Wandel“ ohne 
Telefonnummer  
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Anschreiben Konvertierung „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges 
Lernen“ mit Telefonnummer  
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Anschreiben Konvertierung „Bildung im Erwachsenenalter und lebenslanges 
Lernen“ ohne Telefonnummer  
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4 Dankschreiben 
Deutschsprachige Dankschreiben 
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Russischsprachiges Dankschreiben  
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Türkischsprachiges Dankschreiben  
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Gesondertes Dankschreiben 
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